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Die Terrorwelle über der Sowjetunion 


| Immer neue Berhajtungen unter den höheren Beamten und Offizieren — Dic Kriegsgerichte in Aktion 


5 PAT. Moskau, 17. Juni. 

Die Verhaftungen unter den Beamten und 
Offizieren der Roten Armee halten weiterhin 
an. Bisher herrſcht völlige Ungewißheit über 
das Schickſal acht höherer Beamten des Außen⸗ 
kommiſſariats, die verſchollen ſind. In ſämt⸗ 
lichen Garniſonen der Roten Armee arbeiten 
die Kriegsgerichte. 

Die Zahl der erſchoſſenen bzw. verhafteten 
höheren Offiziere der Roten Armee, die der 
Verbindung mit Marſchall Tuchatſchewſkij ver- 
dächtigt wurden, iſt nicht bekannt, jedenfalls ſehr 
hoch. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwei Mit⸗ 
glieder des Richterkollegiums, das Tuchat⸗ 
ſchewſkij verurteilte, und zwar Ulrich und 
Alksnis, ſelbſt in Ungnade gefallen ſind. 

Im Hinblick auf die Aufforderung, die „in⸗ 
neren Feinde“ zu entlarven, werden die Aemter 
mit tauſenden anonymen Briefen überſchüttet, 
in denen angebliche Verräter denunziert wer⸗ 
den, wodurch das in der Sſowjetunion herr⸗ 
ſchende Durcheinander noch größer wird. 


die pathologiſchen Angſtzuſtände 
Stalins 


Der „Evening Standard“ zeichnet treffend 
die pathologiſchen Angſtzuſtände Stalins, indem 
er ſchreibt: : 

„Es darf nun erwartet werden, daß ſich Stalin 
jetzt ſelbſt verhaftet, ein Geſtändnis ablegt, mit 
auswärtigen Regierungen und Trotzki in Ver⸗ 
bindung geſtanden zu haben, daß er ſich ſelbſt 
zum Tode verurteilt und die Ausführung an⸗ 
ordnet. Oder daß Lenin aus ſeinem Mauſoleum 
herausgeholt und beſchuldigt würde, Sibirien 
an Japan überantwortet zu haben, und dann 
dazu verurteilt würde, in von Prieſtern ge⸗ 
weihter Erde begraben zu werden.“ 


Bauern aller Welt gegen 
den Friedensſtöͤrer Bolſchewismus 


Den Haag, 17. Juni. 
Der 17. Internationale Landwirtſchaftliche 
K der, von 40 Staaten beſchickt, gegen⸗ 
wärtig unter der Schirmherrſchaft der Königin 
von Holland im Haag verſammelt iſt, hat 
eeinſtimmig eine Kundgebung für den Frieden 
beſchloſſen. In feiner Entſchließung lenkt der 
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Kongreß die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
und geſetzgebenden Körperſchaften auf die Ge- 
fahren, denen der Völkerfrieden durch den 
Klaſſenkampf und den Bürgerkrieg ausgeſetzt 
wird, da dieſe den Keim internationalen 
Zwiſtes in ſich tragen. 


Im Anſchluß daran gab die deutſche Abord- 
nung eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: 

Der deutſche Bauer iſt ein überzeugter An⸗ 
hänger des Friedens und der Ordnung, der 
Vorausſetzungen für die Wohlfahrt der Völker. 
Er bekennt ſich zu ſeinem Volkstum und ſeiner 
Nation, in denen er die Grundlage für ſein 
Daſein und die Erhaltung ſeiner Familie er⸗ 
blickt. Um jo entſchiedener lehnt er die volfs- 
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zerſtörenden und eigentumsfeindlichen Ideen 
des Bolſchewismus ab. Es iſt für das deutſche 
Landvolk eine Selbſtverſtändlichkeit und ein 
Bedürfnis, ſich dieſer Friedenskundgebung im 
Rahmen des internationalen Landwirtſchafts⸗ 
kongreſſes anzuſchließen. 


Und noch ein Selbſimord 


PAT. Moskau, 17. Juni. 
Der Vorſitzende des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes Weißrußlands namens Czerwia⸗ 
ko w hat am Mittwoch Selbſtmord verübt. In 
einer amtlichen Mitteilung werden Beweg— 
gründe familiärer und perſönlicher Natur an⸗ 
gegeben. 


Neue „Süuberungsaktionen“ 
in Sowjetrußland 


27 Sowjethäuptlinge in dem wolgadeutfhen Gebiet und 33 im Fernen Often 
„unſchädlich gemacht“ 


Moskau, 17. Juni. 

Vom 9.—11. Juni fand in der ſogenannten 
Wolgadeutſchen Republik, wie ſich aus jetzt 
in Moskau vorliegenden Zeitungen ergibt, 
eine a 8 S der dortigen bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Organiſation ſtatt. Auf der Konferenz 
hielt der Parteiſekretär Freſcher ein Refe⸗ 
rat, das ein charakteriſtiſches Bild von der 
„Säuberungsaktion“ im wolgadeutſchen Ge: 
biet enthüllt. Nach den Angaben Freſchers 
wurden auch dort „zahlreiche Staatsfeinde, 
Konterrevolutionäre und Trotzkiſten“ entlarvt 
und verhaftet, darunter: der Volkskommiſſar 
für die örtliche Induſtrie, Suppes, und zwei 
ſeiner Mitarbeiter, der Leiter der Induſtrie 
und Transportabteilung des bolſchewiſtiſchen 
Gebietskomitees Andrjanow, der Direktor 
einer Fabrik Chudjakow, aus dem Volkskom⸗ 
miſſariat für Landwirtchſaft Maerz, Leisle, 
Tichomirow „und mehrere andere“, die Se⸗ 
kretäre des Gebietskomitees Pugatſchew, 
Truſchin, Lorenz, Zifrinowitſch, Müller, Ker⸗ 
ner, die verantwortlichen Funktionäre Schnei- 


der, Dubow, Salzborn, Wulf, Nungeſſer, 
Iwukun, Wokun, Loos, Wormsbecher, Nikon⸗ 
jonot, Konſtantinow, Watollo und der Volks» 
kmmiſſar für Volksbildung Weber. 

Somit ergeben ſich für das kleine wolga⸗ 
deutſche Gebiet allein 27 namentlich aufge⸗ 
führte „Staatsfeinde“, deren „ſchonungs⸗ 
loſe Ausrottung auf der Tagesordnung ſteht.“ 

Ein ähnliches Bild wie im wolgadeutſchen 
Gebiet gab der Parteiſekretär Wareikis auf 
einer Gebietskonferenz der bolſchewiſtiſchen 
Partei des fernöſtlichen Sowjetgebietes. Be⸗ 
kanntlich wurden dort bereits 95 amtlich be- 
ſtätigte Todesurteile vollſtreckt. Jetzt führte 
Wareikis außerdem noch 33 weitere „Staats- 
feinde“ mit Namen auf, die bisher zum Teil 
hohe Poſten in Induſtrie, im Verkehr, in der 
Verwaltung und den Parteiorganiſationen 
des Fernen Oſtens bekleideten. Wareikis be⸗ 
zeichnete auf der Konferenz die „Zerſchmette⸗ 
rung der Trotzkiſten, Saboteure und Schäd⸗ 
linge als die Hauptaufgabe“ des gegenwär⸗ 
tigen Augenblicks. 


| i 15 Führer der Falange 
zum Tode verurteilt 


Darunter Manuel Hedilla — Wegen verſchwöreriſcher Umtriebe 


i PAT. St. Jean de Luz, 17. Juni. 
Nach Meldungen von der ſpaniſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen Grenze hatte ji der Führer der jpa- 
niſchen Falange Manuel Hedilla vor dem 
Kriegsgericht zu verantworten. Die Anklage 
lautete auf Umtriebe gegen die Sicherheit des 


Vaterlandes. Das Gericht fällte ein doppeltes 


Todesurteil. 


Zugleich mit Hedilla wurde gegen 80 weitere 
Führer der Falange verhandelt. 14 hiervon 
wurden zum Tode verurteilt, 20 erhielten 
lebenslängliche Zwangsarbeit und die übrigen 
wurden zur Verbannung nach Guinea ver⸗ 
urteilt. Unter den zum Tode Verurteilten be⸗ 
finden ſich die Führer der Falange im Basken⸗ 
lande, in Salamanca, Burgos und Toledo. 


Die Todesurteile werden vorausſichtlich 
nicht vollſtreckt, ſondern nach Einnahme 
von Bilbao in Zwangsarbeit umgewandelt 


werden. Nach der Eroberung Madrids ſoll eine 
allgemeine Amneſtie folgen. Der Aus⸗ 
gang des Prozeſſes wird als Sieg der rechts⸗ 
gerichteten Elemente der Nationalen gewertet. 


Neuer Konflikt in den 
ſpaniſchen Gewäſſern 


Italieniſcher Dampfer bombardiert 
London, 17. Juni. 

Nach einer Meldung aus Gibraltar iſt der 
italieniſche Dampfer „Madda“ auf dem Wege 
von Port Sudan nach Clyde auf der Höhe von 
Iran von einem Flugzeug der ſpaniſchen Bol- 
ſchewiſten mit Bomben belegt worden. Obgleich 
das Schiff nicht unmittelbar getroffen wurde, 


it am Bug des Schiffes infalae Des nahen 


Einſchlagens der Bomben in Waſſer ein Leck 
entſtanden, jo daß mehre Pumpen des Schiffes 
eingeſetzt werden mußten. Die letzte Ausgabe 
des „Evening Standard“ bringt dieſe Meldung 
in größter Aufmachung. Das Schiff ſteuere 
jetzt auf Gibraltar zu und halte ſich noch mit 
eigener Kraft über Waſſer. 


London, 17. Juni. 


Eine Reutermeldung aus Gibraltar beſtätigt, 
daß der italieniſche 5000⸗Tonnen⸗Frachtdampfer 
„Madda“ von bolſchewiſtiſch⸗ſpaniſchen Flug⸗ 
zeugen mit Bomben belegt und ſpäter ſogar mit 
Maſchinengewehren beſchoſſen worden iſt. Die 
„Madda“ iſt am ſpäten Nachmittag mit eige⸗ 
ner Kraft im Hafen von Gibraltar einge⸗ 
troffen. 

Der Kapitän des Schiffes erklärte, daß die 
bolſchewiſtiſchen Flugzeuge rund 30 Bomben ab- 
geworfen hätten, daß aber keine Bombe direkt 
getroffen habe. ö 

Späterhin drehten die Flugzeuge bei und 
gingen auf 300 Meter herunter, um dann meh⸗ 
rere MG - Salven auf das Schiff abzugeben. 
In der Reutermeldung wird beſtätigt, daß auf 
dem Deck des Schiffes über 100 Einſchläge von 
MG-Gejhojjen zu ſehen find. Durch die Be- 
ſchießung mit Maſchinengewehren wurde be⸗ 
trächtlicher Schaden angerichtet. Von der 
Mannſchaft wurde niemand verletzt. 
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Bombardement auf die 
Befeſt gungen von Bilbao 


San Sebaſtian, 16. Juni. 
Am Mittwoch morgen warfen zahlreiche na⸗ 
tionale Flugzeuge Bomben über den Befeſti⸗ 
gungen von Bilbao ab. Auch die Landſtraße 
Bilbao — Santander wurde bombardiert, um die 
Flucht der bewaffneten roten Horden aus Bil- 
bao in Richtung Santander zu unterbinden. 


Das Hauptquartier von Salamanca teilt mit, 
der Druck der nationalen Truppen im Abſchnitt 
von Orduna ſüdlich Bilbao ſei ſo ſtark, daß die 
Zivilbevölkerung alle in dieſem Abſchnitt gele⸗ 
genen Ortſchaften bis nach Amurrio geräumt 
hat. 


Zwiſchenfall mit roten Meuterern 


Wie aus St. Jean de Luz gemeldet wird, Ht 
es zu einem neuen Zwiſchenfall gekommen, bei 
dem auf der einen Seite der britiſche Zerſtörer 
„Bulldogg“ und das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Audacieux“ und auf Seite der Roten der Zer- 
ſtörer „Ciscar“ beteiligt waren. Wie die 
Britiſh United Preß berichtet, ſei an Bord des 
roten Zerſtörers eine Meuterei ausgebrochen. 
Zwei Offiziere hätten ſich an Land begeben und 
die Hilfe der franzöſſſchen Polizei erbeten Als 
die beiden Kriegsſchiffe an dem Zerſtörer vor- 
beifuhren, hätten die meuternden Matrozen 
die Geſchütze gegen fie gerichtet. Als daraufhin 
die beiden Kriegsſchiffe gefechtsklar machten, 
hätten die Roten es vorgezogen, ſich in den 
Hafen zu begeben. Der Präfekt von La Rochelle 
ſoll, wie weiter gemeldet wird, den Konſul der 
ſpaniſchen Roten gebeten haben, ſich an Bord 
der „Ciscar“ zu begeben und feſtzuſtellen, war 
dort vorgefallen ſei. 


Stanfsbegräbnis der Tolen 
von Ibiza 


Wilhelmshaven, 17. Juni. 

Die 31 Toten vom Panzerſchiff „Deutſchland“ 
die in der Nacht in feierlicher Trauerparad⸗ 
von Bord gebracht und durch die geſchmückte 
Kriegsmarineſtadt Wilhelmshaven zum Ehren: 
friedhof der Skagerrak⸗Gefallenen geleitet wur: 
den, ſind am Donnerstag mittag im Beiſein des 
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler und 
des Oberbefehlshabers der Wehrmacht, General: 
feldmarſchall v. Blomberg, unter militäriſchen 
Ehren zur letzten Ruhe beſtattet worden. Am 
Grabe der gefallenen deutſchen Seeleute wür⸗ 
digte der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, die Opfer 
des verbrecheriſchen Ueberfalls von Ibiza als 


leuchtende Vorbilder hingebender Pflichterfül 
lung und Opferbereitſchaft. 


Nürnberg und Karlsruhe 
nach Spanien ausgelaufen 


ur Ablöſung der deutſchen in den ſpani⸗ 
(hen Gemeſſern befindlichen Seeſtreitkräfte 
ſind die Kreuzer „Ni rg“ und Karlsruhe N 
ſowie die Torpedoboote „Greif“, „Kondor 
und „Möwe“ unter dem Kommando des Be: 
fehlshabers der ee, Vize⸗ 
admiral Boehm, nach Spanien ausgelaufen 


der Admiral der britiſchen 
Mittelmeer flotte in Barcelono 
London, 17. Jun:. 


Der Admiral der britiſchen Mittelmeerflotte, 
Sir Dudley Pound, traf am Donnerstag an 
Bord des britiſchen Schlachtſchiffes „Barham“ 
in Barcelona ein, wo er eine Unterredung mit 
dem britiſchen Generalkonſul Norman King 
hatte. 

In Begleitung der „Barjam“ befanden ſich 
die beiden Kreuzer „Shropſhire“ und „Wool⸗ 
wich“. 
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der polniſche Pavillon in Paris 


eröffnet 
. Paris, 17. Juni. 

Im Beiſein des franzöſiſchen Handels- 
miniſters Baſtid eröffnete der polniſche Bot⸗ 
ſchafter Eukaſiewicz am Donnerstag den pol- 
niſchen Pavillon der internationalen Aus⸗ 
ſtellung Paris 1937. 

Der polniſche Pavillon, der dem deutſchen 
Hauſe benachbart iſt, ſetzt ſich aus mehreren 
durch Galerien verbundenen Gebäuden zu⸗ 
jammen. Seinen Mittelpunkt bildet ein turm- 
artiger Rundbau. In dem Rundbau befinden 
ſich 7 große Standbilder, darunter polniſcher 
Herrſcher. Auch ein Standbild des Aſtrono⸗ 
men Coppernikus iſt vorhanden, den die 
Polen amtlich für ſich in Anſpruch zu nehmen 
verſuchen. Außerhalb des polniſchen Pavil⸗ 
lons iſt Polen noch auf verſchiedenen inter⸗ 
nationalen Sonderſchauen vertreten. 


Der Führer auf dem panzerſchiff 
„Deutſchland“ 


Wilhelmshaven, 17. Juni. 

Der Führer ſtattete am Donnerstag nachmit⸗ 
tag in Begleitung des Reichskriegsminiſters und 
Dberbefehlshabers der Wehrmacht, Generalfeld⸗ 
marſchall von Blomberg, und des Oberbefehls⸗ 
habers der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. 
Raeder, dem Panzerſchiff „Deutſchland“ auf der 
Werft in Wilhelmshaven einen Beſuch ab. 


Ausſprache zwiſchen Schacht 
und Schuſchnigg 


Der Beſuch des Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht beim Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg gab, wie von der Deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft mitgeteilt wird, Gelegenheit zu einer 
fünfviertelſtündigen Ausſprache über die 
handelspolitiſche Lage des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreich und über die Maßnahmen, die 
zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern ergriffen werden 
können. 

Dr. Schacht ſtattete am Vormittag ferner 
dem Bundesminiſter von Glaiſe⸗Hor⸗ 
ſtenau einen Beſuch ab. 


Die Reichsausſtellung 
„Gebt mir vier Jahre Zeit” 
bis 27. Juni verlängert 


Berlin, 16. Juni. 

Das ungewöhnlich große Intereſſe, das die 
Reichsausſtellung „Gebt mir 4 Jahre Zeit“ bei 
der geſamten deutſchen Bevölkerung gefunden 
hat, und der immer noch ſteigende Beſucher⸗ 
zuſtrom aus dem ganzen Reich haben die Aus⸗ 
ſtellungsleitung veranlaßt, dieſe einzigartige 
Leiſtungsſchau des Nationalſozialismus am 
Kaiſerdamm in Berlin um eine Woche bis ein⸗ 
ſchließlich Sonntag, den 27. Juni, zu ver⸗ 
längern. 


deulſche Jeilſchriflen 


ins Lokomolivfeuer geworfen 
Ein dreiſter Uebergriff iſchechiſcher Grenzer. 


Prag, 17. Juni. 

Vor Abfahrt des Karlsbader Zuges auf der 
Grenzſtation Johanngeorgenſtadt kam es zu 
einem unglaublichen Uebergriff tſchechiſcher 
Ggtach aß ll Gepäck 

a kontrolle und äckprüfung 

wurden zwei Reiſende tſchechoſlowakiſcher 
Staatsangehörigkeit noch einmal kontrolliert. 
Der eine Reiſende führte einen Karton mit 
deutſchen Druckſchriften, darunter Folgen des 
„Reichsſportblatt“ mit ſich und gab an, daß 
er dieſe Zeitſchriften in Dänemark gehalten 
und geleſen habe. Die deutſchen Zeitſchriften 
enthielten Bilder des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers und führender Perſönlichkeiten des 
Reiches. Die tſchechiſchen Beamten nahmen 
dem Reiſenden die Zeitſchriften ab, der feine 
Verwunderung nur mit den Worten: „Na 
ſo was“ Ausdruck geben konnte. Einer der 
Tſchechen nach die Zeitſchritfen und über⸗ 
gab ſie einem tſchechiſchen Bahnbeamten mit 
den geradebrechten Worten: „Hier haben Sie! 
Schaffen Sie Lokomotive! Verbrennen!“ 

Der Vorfall hat unter den Anweſenden um 
ſo . Empörung hervorgerufen, als 
tſchechoſflowakiſche Beamte es wagten, auf 
deutſchem Boden Volksſchriften mit Bildern 
des Führers in der Lokomotive eines tihei- 
ſchen Zuges verbrennen zu laſſen. 


Jalieniſche Auszeichnung 
für Baldur von Schirach 


Der Jugendführer des Deutſchen Reiches, 
Baldur von Schirach, empfing geſtern abend den 
Führer der italieniſchen Jugend, Staatsſekretär 
Ricci, mit einer Offiziersabteilung. Exzel⸗ 
lenz Ricci überreichte Baldur von Schirach im 
Auftrage des Königs von Italien das Groß⸗ 
kreuz des St. Mauritius⸗Ordens. In ſeiner 
Anſprache würdigte er die Verdienſte des Reichs⸗ 
jugendführers um die deutſch⸗italieniſche Freund: 
ſchaft. Baldur von Schirach dankte für dieſe 
Auszeichnung und gab nochmals ſeiner Freude 
über die Anweſenheit der italieniſchen Gäſte in 
Deutſchland Ausdruck. i 


` nescu beendet. 


Foſener Tageblatt, Sonnabend, den 19. Juni 1937 


Deutſch⸗franzöſiſche 
Entſpannung? 


Zum Beſuch des deutſchen Generalſtabschefs in Paris 
Günſtige Pariſer Preſſeſtimmen 


Zum Beſuch des Generalſtabschefs des deut⸗ 
ſchen Heeres, General Beck, in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt berichtet die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur u. a.: 

Die Pariſer Blätter befaſſen ſich lebhaft mit 
dem Beſuch General Becks und bringen ſehr 
wohlwollende Kommentare. Sie begrüßen in 
Beck einen der fähigſten deutſchen Generale — 
den neuen Ludendorff. Obwohl der offi- 
zielle Anlaß im Beſuch der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung geſehen wird, wird jedoch übereinſtim⸗ 
mend auf die große Bedeutung der Tatſache 
verwieſen, daß Beck mit den führenden franzö⸗ 
ſiſchen Militärſtellen, insbeſondere mit General⸗ 
ſtabschef Gamelin und Kriegsminiſter 
Daladier in Fühlung trete. 

In einem Kommentar des „Temps“ wird der 
nach der Rückkehr Deutſchlands in den Lon⸗ 
doner Nichteinmiſchungsausſchuß erfolgende Be⸗ 


ſuch als weiteres glückliches Anzeichen 
einer Entſpannung zwiſchen Paris und 
Berlin bezeichnet. Das Blatt weiſt dar⸗ 


aufhin, daß erſtmalig in der Geſchichte der 
Dritten Republik ein deutſcher Generalſtabs⸗ 
chef die franzöſiſche Hauptſtadt beſuche. 


General Beck bei Gamelin 
Paris, 17. Juni. 
Der Chef des deutſchen Generalſtabes, Ge⸗ 


des franzöſiſche“ Generalſtabes, General Ga- 
melin, einen Höflichkeitsbeſuch ab. 


Der Beſuch findet in der franzöſiſchen Preſſe 
allgemeine Aufmerkſamkeit und wohlwollende 
Anteilnahme. 


Der „Figaro“ hebt hervor, daß ein derarti⸗ 
ger Beſuch ſeit 1871 nicht ſtattgefunden 
habe. In politiſchen Kreiſen wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Reiſe des Generals Beck eine 
günſtige Atmoſphäre ſchaffe. Man begrüße die 
perſönliche Fühlungnahme der beiden General⸗ 
ſtabschefs und ſehr darin das Anzeichen einer 
wirklichen Entſpannung. 


Empfang beim deutichen Bolſchafler 
Paris, 17. Juni. 


Der deutſche Botſchafter in Paris und Gräfin 
Welczek veranſtalteten einen Empfang zu 
Ehren der deutſchen Abordnungen, die an den 
augenblicklich in Paris ſtattfindenden inter⸗ 
nationalen Kongreſſen teilnehmen. Die deut- 
ſchen Delegationen zum Petroleumkongreß, dem 
Gaskongreß und dem Kongreß der Autoren- 
und Komponiſtenverbände waren vollzählig er⸗ 
ſchienen. Auch die franzöſiſchen Abordnungen 
zu den drei Kongreſſen hatten zahlreiche Mit- 
glieder zu dem Botſchaftsempfang geſandt, der 
zu einer freundſchaftlichen Fühlungnahme beſte 


neral Beck, ſtattete am Donnerstag dem Chef Gelegenheit gab. 


Beſprechungen Hodzas in Bukareſt 


Ein amtliches Kommuniqué 


Bukareſt, 17. Juni. 

Der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Hodza, 
der ſeit einigen Tagen in Bukareſt weilt, hat 
am Mittwoch ſeine Beſprechungen mit Miniſter⸗ 
präſident Tatarescu und Außenminiſter Anto⸗ 
Zum Frühſtück war er Gaſt des 
rumäniſchen Außenminiſters in Anweſenheit 
aller Mitglieder der Regierung. Am Abend 
fand in der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft 
ein Feſteſſen ſtatt, an das ſich ein Empfang 
ſchloß. Um Mitternacht reiſten Hodza, Tata⸗ 
rescu und Antonescu nach Turnu Severin, wo 
ſie am Donnerstag an Bord des Dampfers 
„König Karol II.“ gehen werden, um mit dem 
jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten Stojadino⸗ 
witſch zuſammenzutreffen. 

Am Mittwoch abend wurde über den Beſuch 
Hodzas ein Communiqus veröffentlicht, in dem 
es u. a. heißt: Die Unterredungen Hodzas mit 
den rumäniſchen Staatsmännern ſtanden im 
Zeichen tiefer Achtung und Freundſchaft und 
erlaubten eine 

vollkommene Uebereinſtimmung über die 

verſchiedenen Fragen der Politik und 

Wirtſchaft, 

die angeſchnitten wurden, feſtzuſtellen. Die Re⸗ 
gierungschefs der beiden befreundeten und ver⸗ 
bündeten Staaten begrüßten die ſchönen Erfolge 
der Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten des 
Donaubeckens, die ſo notwendig iſt, und erör⸗ 
terten die praktiſchen Mittel zur Fortführung 
dieſer Ergebniſſe. 

Hinſichtlich der Lieferungen von Kriegs- 

material, die Rumänien in der Tſchecho⸗ 

ſlowakei beſtellt hat, konnten Hodza und 

Tatarescu feſtſtellen, daß dieje Lieferun⸗ 


gen im beſchleunigten Tempo durchgeführt 

werden und daß die Vereinbarungen über 

ihre Finanzierung zur vollſten Zufrieden⸗ 
heit beider Parteien arbeiteten. 

Nach einer Prüfung der allgemeinen Lage 
vom politiſchen Geſichtspunkt nahmen Hodza 
und Tatarescu ihre in Prag geführten Beſpre⸗ 
chungen über die politiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der Tſchechoſlowakei und Rumänien wie⸗ 
der auf, die täglich enger würden und die im 
Rahmen der Kleinen Entente weitergeführt 
würden. 

Die Unterredungen zwiſchen den beiden Mi- 
niſterpräſidenten bezogen ſich weiter auch auf 
die wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Rumänien. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
wichtige Fragen wirtſchaftlicher und finanzieller 
Art, die beide Staaten berühren, gelöſt. 


Konferenz der Kleinen Entente 


auf der Donau 
Belgrad, 17. Juni. 

Der rumäniſche Miniſterpräſident Tatarescu 
und der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
Hodza gingen in Turn⸗Severin an Bord des 
rumäniſchen Donaudampfers „König Carol II.“, 
mit dem fie nach Kladowo am jugofſlawiſchen 
Donauufer überſetzten. Hier begab ſich der ju⸗ 
goſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Stojadino⸗ 
witſch auf den Dampfer und die drei Miniſter⸗ 
präſidenten der Kleinen Entente ſetzten gemein⸗ 
bu die Fahrt ſtromaufwärts nach Bazias 
ort. 


General Franco: 


Keine Friedensverhandlungen mit Valencia! 


Deutliche Worte des ſpaniſchen Staatschefs in einer „Times“ -Anterredung 


London, 18. Juni. 

General Franco hat einem Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Times“ eine Unterredung über 
die Möglichkeit der Beendigung des Krieges 
auf dem Verhandlungswege gewährt, einer 
Verhandlung, die notfalls auch durch fremde 
Vermittlung zuſtandekommen könnte. Gene- 
ral Franco erklärte zunächſt, er wünſche eine 
Beendigung des Krieges ſobald als möglich, 
damit Spanien weiterer Menſchenverluſt 
und weitere Zerſtörung erſpart werde. Die 
britiſche öffentliche Meinung müſſe aber er⸗ 
kennen, daß eine rieſige Mehrheit, die heute 
in der bolſchewiſtiſchen Zone Spaniens lebe, 
unter Tyrannei ſtehe und auf eine Befreiung 
durch die Waffen der Nationalen warte. Auf 
der anderen Seite ſeien die Bolſchewiſten⸗ 
häuptlinge verantwortlich für Tauſende von 
Verbrechen aller Art, die in ihrem Gebiet ſeit 
dem 18. Juli 1936 begangen worden ſeien 
und für die fie eine exemplariſche Strafe wer: 
dienten. Deshalb ſei 

das einzig mögliche Ende des Krieges 

der Sieg der Nationalen. 


die jeden Verſuch, einen Kompromiß zu ſchlie⸗ 
ßen, als einen Betrug an Spanien anſehen. 


Auf die Frage, ob es nicht möglich ſein 
würde, das Regierungsſyſtem für das neue 
Spanien, das auf einer einzigen politiſchen 
Partei baſiert, umzubauen, um die Mitarbeit 
aller heute noch abſeits ſtehenden Kräfte zu 
gewinnen, antwortete der General, er glaube 
das nicht. Sein Programm ſei nicht durch die 
Rückſichtnahme auf Perſonen, ſondern durch 
eine Wertung der Tatſachen beſtimmt. Die 
Erfahrung zeige, daß die ſpaniſche Ziviliſa⸗ 
tion nur durch ein Syſtem verteidigt wer⸗ 
den könne, wie es das nationale Spanien 
proklamiere und errichte. 


Den fundamentalen Gegenſatz zwiſchen 
dem nationalen Spanien und dem Chaos 
der e ghe perg Jone habe die briti- 
ſche Oeſſenllichkeit noch nicht erkannt, ob- 
wohl er von allen denen verſtanden und 
gewürdigt worden ſei, die ſeit vielen 
Jahren in Spanien lebten. 
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de Valera forderk volle 
Souveränität Irlands über 
ſeine Häfen 


Dublin, 17. Juni. 

Miniſterpräſident De Valera ſprach am 
Mittwoch abend in einer großen Wahlverſamm⸗ 
lung, die von vielen Zehntauſenden beſucht war. 
De Valera befaßt ſich dabei zunächſt mit den 
Beziehungen Irlands zu Großbritannien und 
erklärte, daß er immer auf gute Beziehungen 
mit Großbritannien hingearbeitet habe Dieſe 
könnten aber nicht eher herbeigeführt werden, 
ehe nicht die Souveränität Irlands über ſeine 
Häfen hergeſtellt ſei. In dem Vertrag von 1921 
feien England gewiſſe Anſprüche auf iriſche 
Häfen im Kriegsfalle oder in Zeiten geſpannter 
Beziehungen zugeſtanden worden. Niemals aber 
könnten gute Beziehungen zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Irland herrſchen, es ſei denn auf einer 
Grundlage des Rechtes und der Gerechtigkeit, 
die erfordere, daß auch die Häfen unter der 
vollen Souveränität des iriſchen Volkes ſtehen, 


Bulgarien bejubelt feinen 
Thronfolger 


Sofia, 17. Juni. 

In ganz Bulgarien wird die Geburt des 
Thronfolgers durch Dankgottesdienſte und Kund⸗ 
gebungen gefeiert. Die Straßen der Hauptſtadt 
waren die ganze Nacht hindurch von einer freuz 
dig erregten und begeiſterten Menſchenmenge 
belebt, welche die Freudenfeuer und Feſtbeleuch⸗ 
tungen bewunderte. Auf allen Plätzen ſpielten 
Militärkapellen zum fröhlichen Tanz. 

Der bulgariſche Miniſterrat nahm ein Geſetz 
an, nach dem der Geburtstag des Prinzen zum 
nationalen Feiertag erklärt wird. Alle Zeitun⸗ 
gen feiern in Sonderausgaben die hiſtoriſche 
Bedeutung des Ereigniſſes und wünſchen der 
königlichen Familie und dem neugeborenen 
Prinzen eine glückliche Zukunft. 


Völkerbundmüdigkeit in England 


Auf der Jahresverſammlung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes des engliſchen Völkerbundverbandes in 
Torquay, die unter dem Vorſitz von Lord Cecil 
ſtattfand, wurde feſtgeſtellt, daß der Verband 
jährlich rund 20 000 Mitglieder verliere. Der 
Vorſitzende des Hauptausſchuſſes teilte mit, daß 
die finanzielle Lage der Völkerbundvereinigung 
infolge der zu geringen Mitgliederzahl und der 
ungenügenden Geldzuſchüſſe ſehr ernſt iſt. In⸗ 
folge dieſer Feſtſtellung beſchloß der Hauptaus⸗ 
ſchuß einen neuen Propagandafeldzug zur Mit⸗ 
gliederwerbung einzuleiten. Worauf dieſer ſich 
ſtützen ſoll, wurde noch nicht bekanntgegeben. 


Ein belehrler Pazifiſt 


Viscount Eecil of Chelwood hat auf der 
Tagung der Völkerbundliga in Torquay eine 
Erklärung abgegeben, die gerade weil fie in bdie 
jem Kreiſe erfolgte, bezeichnend ift für den 
allgemeinen Stimmungsumſchwung in England 
bezüglich der Aufrüſtung. Chelwood erklärte 
nämlich, er ſei, obwohl alle ſeine Freunde in 
der „Friedensbewegung“ ſeinen Standpunkt 
nicht teilten, doch zu der Auffaſſung gekommen, 
daß es für kein Land möglich ſei, ohne einen 
angemeſſenen Schutz gegen einen plötzlichen An⸗ 
griff in Sicherheit zu leben. Er ſagte, er ſei 
zu dem Ergebnis gekommen, daß, wenn andere 
Länder in Europa darauf beſtünden, die Auf⸗ 
rüſtung fortzuſetzen, es für England wichtig 
wäre, ihnen wenigſtens in einem gewiſſen Um- 
fange zu folgen. 


Streikbeginn in den pariſer 
Hotels und Gaſtſtätten 


am 25. Juni 


Paris, 17. Juni. 

Der von den Gewerkſchaftsbonzen „befohlene“ 
Streik um die Vierzigſtundenwoche in den Pari⸗ 
ſer Hotels, Kaffeehäuſern und Gaſtſtätten, der 
urſprünglich am 18. Juni beginnen ſollte, iſt 
auf den 23. Juni verſchoben worden. Angeſichts 
der zurzeit ſtattfindenden Weltausſtellung in 
der franzöſiſchen Hauptſtadt fällt dieſe neue von 
den kommuniſtiſch⸗marxiſtiſchen Hetzern herauf⸗ 
beſchworene ſinnloſe Streikbewegung bejonders 
ins Gewicht. 


Ein ſellſamer Parteitag 


Draſtiſche Mittel Rooſevelts — Dilziplinierung 
feiner Parteifreunde auf einſamer Inſel 


Waſhington, 17. Juni. 
Die parlamentariſche Lage in Waſhington, 
die ſchon ſeit Jahresbeginn völlig unfruchtbar 
iſt, bedarf nach der Anſicht Rooſevelts dringend 


einer Aenderung. Rooſevelt griff daher zu dem 


ungewöhnlichen Mittel, über 400 Parteifreunde, 
die im Senat und im Repräſentantenhaus ſitzen, 
auf einer kleinen, einſamen Inſel in der Cheſa⸗ 
peake⸗Bucht zu verſammeln. Er will dort vom 
25. bis 27. Juni eine Art Parteitag abhalten, 
um den Abgeordneten und Senatoren eindring⸗ 
lich und entſchieden klarzumachen, welche Geſetze 
nunmehr verabſchiedet werden müſſen. Die 
Inſel befindet ſich im Privatbeſitz des Demo- 
kratiſchen Klubs und iſt daher für die Außen⸗ 
welt unzugänglich. Weibliche Abgeordnete wer⸗ 
den zu dieſem ſeltſamen Parteitag nicht zuge⸗ 
laſſen. Auch der Preſſe iſt das Betreten der 
Inſel verboten. 


Nr. 137 


In feiner Rede am 15. Juni, über die wir 
bereits kurz berichteten, führte Dr. Otto Ulitz, 
der Leiter der völkiſchen Hauptorganiſation des 
Deutſchtums in Oſt⸗Oberſchleſien, des Deutſchen 
Volksbundes, u. a. aus: 


Der 15. Juni hat geſchichtliche Bedeutung. 
Zum 15. Male jährt ſich heute der Tag des 
Uebergangs unſerer Heimat unter die Hoheit 
der Republik Polen. Am 15. Juni 1922 iſt 
das Deutſchtum unſeres Gebiets zur nationalen 
Minderheit geworden, zu einem Teil der dent- 
ſchen Volksgruppe in Polen. 

Das Schickſal unſerer Gemeinſchaft iſt un⸗ 
endlich ſchwer. Viele ſind daran zerbrochen. 
Leibliche und ſeeliſche Not ſtellen die höchſten 
Anforderungen an die fittfichen Kräfte. Aus 
dieſen Kräften aber müſſen wir unſer Leben 
geſtalten. Sein Wille macht den Menſchen 
groß und klein. 

Das Deutſchtum in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt 
die jüngſte nationale Minderheit in Europa. 
Unſere deutſchen Brüder im Baltikum und 
Siebenbürgen blicken auf eine vielhundertzäh⸗ 
rige Vergangenheit zurück. Sie ſind die Nach⸗ 
fahren uralter, wir die Ahnen kommender Ge⸗ 
ſchlechter, deren Lebensweg wir zu bereiten, 
deren Lebensauffaſſung wir zu beſtimmen 
haben, deren Werden oder Vergehen von un- 
ſerem Handeln abhängt. Der Größe dieſer ein⸗ 
maligen geſchichtlichen Aufgabe entſpricht die 
Größe des Leids des Geſchlechts von heute. 
Unſere Nachfahren werden darüber richten, ob 
wir der uns zugefallenen Aufgabe würdig und 
gewachſen waren. An uns liegt es, in Ehre, 
Treue, Mut und in Selbſtaufopferung die Zu⸗ 
kunft zu ſchaffen. In den verfloſſenen fünfzehn 
Jahren wurden uns ſchwere Wunden geſchla⸗ 
gen. Die Zukunft wird noch viele Opfer 
fordern. 

Während wir in dieſen Wochen zu ernſter Be- 
ſinnung über Gegenwart und Zukunft zuſam⸗ 
mentreten, vollzieht ſich in einer deutſchen poli⸗ 
tiſchen Gruppe der Zerfall der Führung, der 
unter den Augen der Oeffentlichkeit ausgetra⸗ 
den wird. 

Die inneren Gründe dieſes Zerfalls ſind mir 
fremd. Von außen ift nur erkennbar, daß, wie 
ſo oft, auch in dieſem Falle die Perſon über die 
Sache, die Meinung über die Geſinnung geſtellt 
wird. Die JDP. vertritt das Führerprinzip. 
Jetzt haben ſich Männer von dem Führer der 
Partei losgeſagt und bekämpfen ihn, die am 
lauteſten und leidenſchaftlichſten für ihn und 
das von ihm übernommene Prinzip eingetreten 
find. Ich wiederhole meine Auffaſſung über 
die Frage der Führung der deutſchen Bolts- 
gruppe in Polen: 

Die großen Aufgaben, die das Deutſchtum 
aus eigener Kraft löſen kann und muß, ſetzen 
die Einigung der Volksgruppe voraus. Wir 
brauchen dazu jeden deutſchen Menſchen und 
müſſen ihn nach ſeinem Werte und nach ſeinen 
Gaben verwenden und einſetzen. Wir brauchen 
eine von einem einheitlichen Willen beſeelte 
Führung, nicht eine gekünſtelte Nach⸗ 
ahmung des Führerprinzips. 

Das Führerprinzip ſetzt eine großartige 

ungewöhnliche Perſönlichkeit voraus, die in 

ſchöpferiſcher Kraft die Menſchen und die 

Dinge formt, die aus einer Sendung her⸗ 

aus zum Führer berufen iſt. Solche Män⸗ 

ner find einmalig und unendlich ſelten. 

In unſerer Volksgruppe haben wir keine 

ſolche überragende Persönlichkeit. Des⸗ 

halb mijjen wir die wertvollſten Kräfte 

vereinigen und aus ihnen die Führung 

bilden, die ein einzelner nicht tragen kann. 


Die Lage der Volksgruppe läßt es in Zu⸗ 
kunft nicht mehr zu, daß einzelne Gruppen das 

gejamte Deutſchtum zu vertreten erklären. Go- 
lange unſere Zerrifienheit offenkundig ift, 
bleibt die deutſche Volksgruppe eine zu ernſt⸗ 
haften Verhandlungen mit der Staatsregierung 
unfähige Vielzahl von Menſchen. 


Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung wird durch 
die Vorgänge in der Jungdeutſchen Partei be⸗ 
ſtätigt, die das Anſehen des Deutſchtums auf 
das ſchwerſte beeinträchtigen. Jeder von uns 
trägt die Verantwortung für die Erhaltung 
dieſes Anſehens. Wer ſich an dieſen Ausein⸗ 
anderſetzungen beteiligt, muß ſich dieſer Ver⸗ 
antwortung bewußt ſein. 

Dem oberſchleſiſchen Deutſchtum bin ich es 
schuldig, eine Aeußerung des Herrn Senators 
Wiesner zu berichtigen. Nach dem Bericht 
im „Aufbruch“ (Nr. 127) hat er in der Amts- 
waltertagung vom 4. Juni geſagt: 

„Große Aufgaben harren heute der Jung⸗ 
deutſchen Bewegung, die in der Hauptſache 
darin beſtehen, unſerem Volkstum die Le⸗ 
bensgrundlage zu ſichern. Darum werde 
ſich die mi È nun an eine Arbeit 
heranmachen, die ſich bisher noch kein 
Menſch in der Volksgruppe gewagt habe. 
An Stelle der theoretiſchen Erörterungen 
müſſe nun die praktiſche Arbeit treten. 
Durch große Leiſtungen werde die JD. 
der Volksgruppe ihren Führungsanſpruch 
beweiſen ...“ 

* Führen tann nur, wer klare Anſchauungen 

und klare Begriſſe hat. Das Deutſchtum in 
Oberſchleſien hat ſeit dem 15. Juni 1922 auf 
theoretiſche Erwägungen verzichtet und in Be⸗ 
rufsverbänden, Genoſſenſchaften. Unternehmen 


Fr o ::, ß Tageblatt, Sonnabend, den 19. Juni 1937 


Die große Rede ulig 


und Vereinen verſchiedenſter Art praktiſche Mr- 
beit geleiſtet. Wir haben darin niemals ein 
Wagnis, ſondern eine Selbſtverſtändlichkeit er⸗ 
blickt. Für große Worte war und iſt die Zeit 
zu ernſt. 

Die deutſche Preſſe hat in dieſen Tagen das 
niederdrückende Ergebnis der Prüfungen an 
unſeren Privatgymnaſien gemeldet, die neues 
Leid in viele Elternhäuſer und über unſere 
Jugend gebracht haben. 

Zu gleicher Zeit feiert die polniſche Preſſe 
den angeblichen Sieg der polniſchen über die 
deutſche Schule. Seit 1922 kennen wir die Me⸗ 
thoden, mit denen dieſe „Siege“ erfochten wer⸗ 
den. Peinlich berührt, wenn ein ſo angeſehenes 
Blatt wie die „Gazeta Polſka“ in dieſes Kon- 
zert einſtimmt. 

Viele, denen bisher der Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag und die Genfer Konvention kaum an⸗ 
dere als Wortbegriffe waren, viele, die die Be⸗ 
ſchwerden des D. V. B. wegen Verletzungen der 
Genfer Konvention geradezu als ſchädlich kriti⸗ 
ſiert haben, ringen jetzt die Hände, weil mit 
dem 15. Juli der Schutz wegfallen ſoll. 

Minderheitenſchutzberträge verdanken ihre 
Entſtehung einer einfachen Erkenntnis. Es 
liegt in der menſchlichen Natur, daß der Stär⸗ 
kere ſeine Ueberlegenheit mißbraucht. Dieſer 
Gefahr ſollte im ſtaatlichen Leben der Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag vorbeugen. Er erreicht fei- 
nen Zweck nicht, weil der Völkerbundrat der 
von ihm übernommenen Pflicht der Ueber⸗ 
wachung der Erfüllung nicht nachkommt. Daß 
er nützlich ſein könnte, hat die 15jährige Tätig⸗ 
keit des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion für Oberſchleſien bewieſen. Minderheiten⸗ 
fragen ſind für die Staaten Fragen der Politik, 
nicht Fragen des Rechts. Vertragsverletzungen 
ſind Rechtsfragen. Das Verſagen einer rein 
politiſchen Einrichtung, wie ſie der Völkerbund⸗ 
rat iſt, kann deshalb nur Menſchen erſchüttern. 
die Fragen der Politik nach den Maßſtäben des 
Rechts und der Gerechtigkeit beurteilt wiſſen 
wollen. 

Die Republik Polen hat den von ihr unter⸗ 
zeichneten Minderheitenſchutzvertrag und die 
Minderheitenſchutzbeſtimmungen der Genfer 
Konvention ſtets als eine Minderung ihrer 
Staatshoheit empfunden. Mit dem wachſenden 
Anſehen Polens hat ſich dieſes Empfinden ver⸗ 
ſtärkt. 

Am 13. September 1934 hat Herr Außen⸗ 
miniſter Beck in der Völkerbund⸗Vollver⸗ 
ſammlung in Genf nach längeren Ausführun⸗ 
gen folgende Erklärung abgegeben: 

„In Erwartung des Inkrafttretens eines 
allgemeinen und gleichmäßigen Minder⸗ 
heitenſchutzſyſtems ſieht fih meine Regie- 
rung gezwungen, von heute ab ſich jeder 
Zuſammenarbeit mit den internationalen 
Organen zu verſagen, ſoweit es ſich um 
die Kontrolle der Anwendung des Syſtems 
des Minderheitenſchutzes durch Polen han⸗ 
delt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Beſchluß 
der polniſchen Regierung keineswegs gegen 
die Intereſſen der Minderheit gerichtet iſt. 
Dieſe Intereſſen jind und bleiben geſchützt 
durch die Grundſätze Polens, die den Min⸗ 
derheiten der Sprache, der Raſſe und der 
Religion ihre freie Entwicklung und die 
Gleichheit der Behandlung ſichern.“ 


Am 14. September 1934 nahmen die Vertre⸗ 
ter Englands, Frankreichs und Italiens, zum 
Teil in ſehr ſcharſer Form und unter Er- 
innerung an Art. 93 des Vertrags von Ver⸗ 
ſailles, zu dieſer Erklärung Stellung. Ueber die 
Erklärung und ihre rechtliche Bedeutung iſt eine 
reiche Literatur entſtanden. Uns Angehörigen 
der deutſchen Minderheit in Polen helfen weder 
die ſehr gründlichen wiſſenſchaftlichen Anter⸗ 
ſuchungen über Völkerrecht noch der Wider⸗ 
ſpruch der Garanten des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages: Wir ſtehen einer einzigen Tatſache 
gegenüber und einer einzigen Frage. 


Die Tatſache iſt: Die Republik Polen 
lehnt jede Zuſammenarbeit mit den internatio⸗ 
nalen Organen ab, ſoweit es fih um die Kon⸗ 
trolle der Anwendung des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages in Polen handelt. Vor dieſer Tat⸗ 
ſache werden wir wie alle anderen Minderheiten 
Polens vom 15. Juli 1937 ab ſtehen. 

Die Frage iſt: Hat das Deutſchtum, ent⸗ 
ſprechend der Erklärung des Herrn Außen⸗ 
miniſters, die Sicherheit ſeiner freien Entwick⸗ 
lung und der Gleichheit der Behandlung? 

Mit der Tatſache mögen ſich diejenigen 
Mächte befaſſen, die ſeit Verſailles die Verant⸗ 
wortung für die politiſche Neuordnung Europas 
tragen, und die auch die Entſcheidung über un⸗ 
ſere Heimat getroffen haben. 

Die Frage trifft das Verhältnis der Repu⸗ 
blik zu ihren Bürgern deutſchen Volkstums. 
Ich will deshalb von dieſer Stelle aus nüch⸗ 
tern und leidenſchaftslos die aufgeworfene 
Frage beantworten. Darüber hinaus aber 
unterbreite ich der Regierung und der polni⸗ 
ſchen Allgemeinheit beſtimmte Gedanken zur 
Erwägung und Prüfung der Verwirklichungs⸗ 
möglichkeit. 

Die vom Herrn Außenminiſter erwähnten 
Grundſätze der Republik Polen find in den Ar, 
titeln 109 und 110 der Verfaſſung vom 13. Jul! 
1921 enthalten, die unverändert in das Ver⸗ 
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faſſungsgeſetz vom 23. April 1934 übernommen 
worden ſind. Sie lauten: 


Artikel 109. 

Jeder Bürger hat das Recht, ſeine Natio⸗ 
nalität zu bewahren und ſeine Sprache und 
nationalen Eigentümlichkeiten zu pflegen. 

Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den 
Minderheiten im Polniſchen Staate die 
volle, freie Entwicklung ihrer nationalen 
Eigentümlichkeiten mit Hilfe von auto⸗ 
nomen Minderheitsverbänden öffentlich⸗ 
rechtlichen Charakters im Umfange der 
Verbände der allgemeinen Selbſtverwal⸗ 
tung. 

Der Staat wird hinſichtlich ihrer Tätig⸗ 
keit das Recht der Kontrolle und der Er⸗ 
gänzung ihrer finanziellen Mittel im Be» 
dürfnisfalle haben. 

Artikel 110. 


Die polniſchen Bürger, die zu nationalen, 
konfeſſionellen oder ſprachlichen Minder⸗ 
heiten gehören, haben in gleicher Weiſe 
wie die anderen Bürger das Recht zur 
Gründung, Beaufſichtigung und Verwal⸗ 
tung von Wohltätigkeits⸗, Religions⸗ und 
Sozialanſtalten, Schulen und anderen Er⸗ 
ziehungsanſtalten auf ihre eigenen Koſten 
ſowie zum Gebrauch ihrer Sprache und zur 
freien Religionsausübung in dieſen. 


Der Herr Außenminiſter hat ſeine Erklärung 
über die Sicherung der Intereſſen der natio⸗ 
nalen Minderheiten in Polen im guten Glan- 
ben abgegeben. 
Wir alle aber wiſſen, daß wir uns weder 
frei kulturell entwickeln dürfen, noch die 
Gleichheit der Behandlung genießen. 


Die nationalen Minderheiten haben in den 
Artikeln 109 und 110 der Verfaſſung eine feier» 
liche Zuſicherung des Staates. Die ſchon in 
der Verfaſſung vom 13. Juli 1921 in Ausſicht 
geſtellten Ausführungsgeſetze fehlen. Die Mina 
derheiten haben eine Zuſicherung. Sie haben 
aber feine Sicherung für deren Erfüllung. 

Das derzeitige Verhältnis des Staates zum 
Deutſchtum und unſer eigenes zum Staate iſt 
auf eine kurze Formel zu bringen: 

Der Staat ſteht uns in Mißtrauen gegen- 

über. 

Wir Deutſche empfinden dieſes Mißtrauen 

in allen unſeren Beziehungen zum Staate, 

zu jeinen Behörden, zum polniſchen Volke. 

Wir begegnen auf Schritt und Tritt nicht 

nur einer Voreingenommenheit, ſondern 

wir verſpüren dieſes Mißtrauen und dieſe 

Voreingenommenheit in tauſend Einzel⸗ 

heiten, von denen nur die Verdrängung 

aus dem Arbeitsplatz hervorgehoben ſei. 

Von dieſem Tatbeſtande gehe ich aus. 

Immer wieder wird von uns Deutſchen 
Loyalität gefordert, uns Illoyalität vorgewor⸗ 
fen. Der verſtorbene engliſche Staatsmann 
Sir Auſten Chamberlain hat im Völker 
bundrat von den Minderheiten „eine Hände“ 
verlangt. Als Leiter des D. V. B., der deut- 
ſchen F in Gle- 
ſien, will ich unſere Einſtellung zum Staate ſo 
ſcharf und deutlich umreißen, daß jedermann 
meine Auffaſſung überprüfen kann. 

Loyalität iſt ein unendlich dehnbarer Be⸗ 
griff. Reine Hände find eine Aeußerlichkeit. 
Ich fordere mehr: Wir Deutſche müſſen den 
Kampf um unſere natürlichen und gewährleiſte⸗ 
ten Rechte mit reinem Herzen und reinem Ge- 
wiſſen führen. 

Der Deutſche hatte die Möglichkeit, für 
Deutſchland zu optieren und damit die polniſche 
Staatsangehörigkeit aufzugeben. 

Wer, aus welchen Gründen immer, auf die 
Option verzichtet hat, iſt auf Grund ſeines eige⸗ 
nen Entſchluſſes polniſcher Staatsangehöriger 
geblieben. Aus dieſer Freiwilligkeit er 
wächſt die Pflicht, am Leben des Staates, an 
ſeiner Entwicklung, an dem geſamten Staats⸗ 
geſchehen teilzunehmen. Dieſe Pflichterfüllung 
und Pflichtauffaſſung, d. h. die Staatstreue, 
muß der Staat fordern; er muß ſie voraus⸗ 
ſetzen können. 


Der Staat und kein ehrbewußter Pole wird 
von uns, der Generation, die im Weltkrieg das 
Leben für Deutſchland eingeſetzt hat, ein glühen⸗ 
des Bekenntnis zum polniſchen Staate fordern. 
Auf Menſchen ohne Ehrgefühl kann kein Staat 
ſich verlaſſen. Der Staat hat aber die Gewähr 
für unſere ſtaatsbürgerliche Treue, weil uns 
Staatstreue ſittliche Pflicht iſt. Unſere Staats⸗ 
treue entſpringt der Ehrlichkeit, nicht der Furcht 
vor den Machtmitteln des Staates. 

Zur Staatstreue erziehen wir unſere Jugend 
die unter gänzlich neuen Gegebenheiten auf⸗ 
wächſt. Aber ebenſo erziehen wir ſie zur Treue 
zu unſerem deutſchen Volke. 

Und das iſt der Kernpunkt der Minderheiten⸗ 
frage, nicht nur in Polen, ſondern überall, wo 
Treue zum angeſtammten Volkstum als ſtaats⸗ 
gefährdend gilt. Dieſe Auffaſſung muß 
überwunden werden. 

Ohne ihre Bedeutung zu verkennen, glaube 
ich nicht an die Wirkſamkeit internationaler 
Verträge, ſolange ſich nicht das Denken der 
Staatsvölker wandelt. 

Der internationale Minderheitenſchutzvertrag 
hat verſagt. Das zwiſchenſtaatliche Abkommen 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei hat die 
Zuſpitzung des Verhältniſſes zwiſchen der tia 
chiſchen Regierung und der polniſchen Minder⸗ 
heit jo wenig verhindert wie das Genfer Ab: 
kommen. Ich glaube aber daran, daß der Staat 
der als erſter an die Löſung der Minderheiten⸗ 
frage herantritt, auch als erſter die Früchte 
ernten wird, die ihm aus der freudigen Mit⸗ 
arbeit auch feiner fremdnationalen Volksgrup⸗ 
pen erwachſen werden. 

Der Lehrmeiſter der Staaten und Völker iſt 
die Geſchichte. In der Geſchichte aber ſind bier 
jenigen Staaten die machtvollſten geworden, 
die die fremde Volksperſönlichkeit geachtet 
haben, wenn ſie ihre Grenzen erweiterten. So 
iſt das römiſche Weltreich, ſo iſt das britiſche 
Imperium gewachſen. And nur einmal hat das 
ſtaatskluge England verſagt, in der iriſchen 
Frage, deren Wurzeln bis in das 12. Jahr⸗ 
hundert zurückreichen. Sachſen, Normannen, 
Schotten und Waliſer ſind in der Staatsidee 
völlig einig und verſchmolzen. Das unterdrückte 
iriſche Volk ſteht abſeits. Geſchichte ift die Poli⸗ 
tik der Vergangenheit. Die Geſchichte der Ger 
genwart nennt man Politik. 

ch weiß, daß ſolche Wandlungen des Den⸗ 
Ba der Völker ſich nicht von heute zu mor⸗ 
gen vollziehen können. Aber ich bin auf das 
tiefſte davon überzeugt, daß jeder Weg be 
schritten werden muß, der zu der Wandlung 
führt. 

Dr. Mig machte dann die von uns bereits 
8 gebrachten Vorſchläge wu fuhr dann 


Das Ende des Weltkrieges war nicht der 
Beginn des Weltfriedens. Nie war das gegen⸗ 
ſeitige Mißtrauen der europäiſchen Staaten 
größer als heute. Dieſes Mißtrauen wird von 
den Staaten auf die nationalen Minderheiten 
übertragen, deren Muttervölker Staaten bil⸗ 
den. Es iſt um ſo ſtärker, wenn dieſe Minder⸗ 
heit an der Staatsgrenze des Muttervolkes 
ſiedelt. Darin liegt die Erklärung für manche 
Handlung des Staates, die uns trifft. Wir 
dürfen nicht alle Erſcheinungen als Ausfluß 
des Haſſes und der Vernichtungsabſicht werten. 

Aus dieſer Erkenntnis heraus wünſchen wir 

aufrichtig die Vertiefung der Beziehungen 

zwiſchen Polen und dem Reiche und die 

Verbeſſerung der Kenntnis der Weſens⸗ 

eigentümlichkeiten der beiden benachbarten 
: großen Völker. 

Unſer Schickſal iſt ſchwer. Es ſcheint vielen 
unerträglich. Ueber dieſem Schickſal wird ein 
Geſchlecht heranreifen in Härte und Geſchloſſen⸗ 
heit. Die Kraft unſeres Volkes hat ſich tets 
im Anglück erwieſen. In den Stunden der Be⸗ 
ſinnung ſucht man Stärkung bei den Gottbegna⸗ 
deten, aus denen die Seele ihres Volkes ſpricht. 
Für uns und unſere Zukunft gibt uns Goethe, 
der Größte unter den großen deutſchen Geiſtern, 
Weg und Richtung: 

Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich ſie erobern muß. 


Nr. 137 
Das Radrennen durch Deutſchland 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 19. Juni 1937 


Die deutſchen Fahrer halten die Spitze 


Der weitaus größte Teil der Geſamtfahrſtrecke 
iſt bereits zurückgelegt. Von Berlin ging die 
Fahrt durch die Oſtgaue des Reichs, durch Schle⸗ 
ſien nach Sachſen, über Thüringen in den Süden 
und wieder nordwärts den deutſchen Rhein 
entlang Hannover zu. 2500 Kilometer ſind 
durchfahren. 70 lange Stunden und mehr haben 
die Ritter der Landſtraße die Sättel gedrückt. 
An Tagen, da die Luft ſtill zu ſtehen ſchien vor 
Hitze, da die Kehlen wie ausgedörrt, die Glie⸗ 
der nur noch Maſchinen waren, und an Tagen. 
da es wi. aus Kübeln goß — ſchon vor dem 
Start — und es überall an den Kurven und 
auf den Aſphaltſtraßen Stürze und Ausfälle 
gab wegen der ſchlüpfrigen Näſſe. Schlimmer 
konnte es nirgends ſein. Nicht in Italien und 
nicht in Frankreich. Aber zugleich auch nicht 
ſchöner und ſpannender. 

Keine Etappe iſt der andern auch nur an⸗ 
nähernd gleich. Jeder Tag bringt neue Namen 
nach vorn. 
allein iſt von Beginn der Fahrt bis heut der 
gleiche geblieben — Weckerling, der kleine un⸗ 
ermüdliche Magdeburger! 

Seine Ausſichten für einen erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluß der Fahrt ſind ſehr günſtig, wenn er nicht 
auf den letzten beiden Etappen verſagt. Der 
einige Zeit hindurch Zweitbeſte, Diederichs, hat 
das Glück nicht feſthalten können. Aber immer 
noch liegt er mit Geyer, Roth und Bautz an der 
Spitze des Feldes. Von den übrigen deutſchen 


Der Träger des gelben Trikots 


Fahrern hat ſich Sieronſki am Wochenende ein 


feines Stückchen geleiſtet. Im 35 Km. ⸗Durch⸗ 
ſchnittstempo riß er den andern vom Start in 
München weg aus und hielt bis Stuttgart die 
Spitze durch. Ein ungeheures Selbſtvertrauen 
und ein außerordentlicher Mut gehört ſchon dazu, 
6 bis 7 Stunden ganz allein in die Pedale treten, 
niemals ſich am Hinterrad eines andern Fah⸗ 
rers ausruhen zu können, ſeine Kräfte ſo einteilen 
zu müſſen, daß bei der herrſchenden Hitze immer 
noch eine Reſerve für das Ende bleibt! Er hatte 


ſich jedoch nicht zu viel zugetraut, der wackere — 


als einer der letzten in die Fahrt eingereihte — 
Berliner. Er wurde Etappenſieger und kam 
dadurch von einem der letzten Plätze ganz be— 
trächtlich nach vorn. Auf derſelben Strecke blier 
einer der beſten Ausländer, Olimpio Bizzi⸗Ita⸗ 
lien, der wegen Magenkrämpfen ſchon bald hin⸗ 
ter München aufgeben mußte. Der Belgier de 
Caluwé, der vor Geyer die ſiebente Etappe ge- 
wann, iſt nun der erſte Ausländer. Ihm folgen 
Deutſche, und dann erſt wieder van Herzele, 
Maſarati und Perikel als Beſte der fremden 
Fahrer. 

In Frankfurt am Main gab es einen erſehn— 
ten und gut ausgenutzten Ruhetag. Die Fahrer. 
denen die Strapazen von ſieben Tagen arg in 
den Knochen ſteckten, mußten zum größten Teil 
die Pflege ihres Betreuers Matze Schmidt in 
Anſpruch nehmen. Hautabſchürfungen von zahl- 
reichen Stürzen hat faſt jeder. Am meiſten mit⸗ 
genommen iſt Wendel, der jedoch am Dienstag 
mit Zuverſicht auf die Reiſe ging. 

Wenn man aber geglaubt hatte, daß es auf 
der herrlichen Rheinfahrt⸗Strecke vorbei an 
romantiſchen Schlöſſern und ſagenumwobenen 
Felſen auf glatter Strecke prächtige Kämpfe ge- 
ben würde, ſo war dieſer Teilabſchnitt in der 
Richtung eine Enttäuſchung. Es gab wohl 
eine wilde Hetzjagd, aber ſie wurde immer wieder 
gehemmt durch Dutzende herabgelaſſener Bahne 
ſchranken, und über dem ganzen Tag lag ein 
Regenſchleier, der nur durch einſetzende Wolken: 
brüche unterbrochen wurde. Es gab Maſſen⸗ 
ſtürze wie kaum zuvor. Fünf Fahrer fielen ab, 
ſodaß nur noch 24 Deutſche und 13 Ausländer 


im Rennen find. Die Etappe holte fih Bautz 


vor Gerber und dem Belgier Perikel, der gegen 
den Spurt der beiden Deutſchen einfach machtlos 
war. 

Zu einer ausgeſprochenen Bummelſahrt ge- 
ſtaltete ſich die 286 Kilometer lange neunte 
Etappe, die am Mittwoch von Köln nach Biele- 
feld führte. Zum erſten Male traf eine Gruppe 
von 30 Fahrern mit einſtündiger Verſpätung 


| 


am Ziel — in Bielefeld — ein, wo der dort 
beheimatete Wengler den Endſpurt gegen Bautz 
und Ruland gewann. Nicht in der Spitzen⸗ 
gruppe befand fih Weckerling. Ein Ketten- 
ſchaden ließ ihn auf der Strecke bleiben. Doch 
ſprang ihm Thierbach zur Unterſtützung bei, 
ſo daß er bis auf eine halbe Minute aufholen 
konnte und das gelbe Trikot — allerdings mit 
nur mehr 7 Minuten Vorſprung vor Geyer — 
behielt. 


| 
| 
| 
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Und wieder gab es geſtern eine Maſſenan⸗ 
kunft! Wären nicht die Ausreißverſuche von 
Diederichs, Weckerling, Caluwé und Kijemifi, 
möchte man annehmen, die Deutſchlandfahrer 
ſeien nach ihren bereits zurückgelegten großen 
Leiſtungen bereits ermüdet. Wofür auch der 
Ausfall eines neuen Ausländers, des guten 
Italieners Maſarati, Beweis ſein könnte. Aber 
es iſt nur eine Ruhe vor dem Sturm — ein 
Atemſchöpfen vor den letzten ſchweren Etappen. 
Kijewſki holte ſich nach einem fabelhaften 
Endſpurt im Schlageterſtadion zu Hannover die 
geſtrige Etappe und wurde damit neunter deut⸗ 
ſcher Etappenſieger! 


Schlammlawinen und Erdrutſche 


Bern. Ueber das Walliſer Dörſchen Lour- 
tier in Bagnestal gingen zwei gewaltige 
Schuttlawinen nieder und trennten gewiſſer⸗ 
maßen das Dorf in drei Teile. Da ein Un⸗ 
wetter mit dem Niedergang der Lawine ver⸗ 
bunden war, hat ſich die ganze Maſſe wie ein 
dickflüſſiger Brei über die Gegend ergoſſen. 
Dieſes Breibett fängt etwa anderthalb Kilo⸗ 
meter vor dem Dorfe an und hat eine Breite 
von 80 Meter. 

Heuſtadel wurden mitgeriſſen, Treppen und 
Vorbauten von Häuſern glatt wegraſiert, andere 
Häuſer zuſammengeklappt und mit Schutt be- 
deckt. Keller ſind gefüllt mit flüſſigem Schlamm, 
die Wege verſchüttet. Eine ganze Reihe von 
Häuſern iſt bedroht. Eine Anzahl von Fami⸗ 
lien, vor allem Frauen und Kinder, ſind ge⸗ 
flüchtet und haben in einem Nachbarort 
Unterkunft gefunden. Es beſteht die Gefahr, 
daß noch weitere Schutt⸗ und Geröllmaſſen 
gegen das Dorf abfließen. 

In Toggenburg beim Dorfe Wattwil folg⸗ 
ten dem Unwetter zwei Erdrutſche, die das Haus 
der Familie Michel zuſammendrückten. Es ge⸗ 
lang, die Eltern und ein Kind auszugraben 
und ins Krankenhaus zu überführen. Sie hatten 
Verletzungen erlitten. Ein anderes Haus mußte 
geräumt werden. Die Staatsſtraße wurde gleich⸗ 


falls unterbrochen. Im Entlebuch brachten 
die Zuflüſſe der Weißemme derartige Waſſer. 
maſſen, daß der Fluß die neuen Verbauungen 
zum Teil einriß, die im vergangenen Jahr nach 
den ſchweren Herbjtunmeti..n errichtet worden 
waren. 


bis 28. d. Mts. zu unseren 
Posta bon nenten, um den 
Bezugspreis für den Monat 
Juli in Empfang zu neh- 
men. Wir bitten, von diese 
bequemen Einrichtung recht aus 
giebigen Gebrauch zu machen, denn sie verur- 
sacht keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des ‚POSENER TAGEBLATTES‘ 


Rundfunk -Programm 


Sonntag 


Warſchau. 12.03: Konzert. 13: Nachr 12.10: 
Muſik. 14.40 —15: Kinderfunk. 16: Lieder und Tanzmuſit. 
16.9: Schallpl. 17: Komödie. 17.30, Hörbericht. 18: Leichte 
Muſik. 20: Schallpl. 20.35: Nachr. 21: Vaxieté. 21.40: 
Sport. 22: Solinenkonzert. 22.50—23: Nachrichten. 


Deutſchlandſender 6: Deutſchlandflug 1937: Flughafen- 
6.20: Wetterdurchſage für den Deutſchlandflug. 
Anſchl. Zwiſchenmuſik. 8.20: Bauern aus aller 
Welt erzählen von ihren und unſeren Höfen. 8.40: „Die⸗ 
net“ Technik. 9: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10: Die 
Männer ſind der Ruhm, aber die Mütter find. der Segen 
eines Volkes! Eine orgenfeier. 10.45: Beliebte Sänger. 
11.15: Seewetterbericht. 11.39: Fantaſien auf der ur: 
litzer⸗Orgel. 12: Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen 
13: Glückwünſche. 13.10: Konzert. 14: Kinderfuntſpiel. 
14.30: Nachtlang zum Lübecker Buxtehude⸗Feſt. 15: Fußball. 
Flieger. Radfahrer, Ruderer und — Unterhaltung. 19: 
Im Dreivpiertel⸗Takt 19.20: Lieder und Tänze der deut- 
ſchen Koloniſten in Galizien. 19.50: Wetterdurchſage für 
den Deutſchlandflug. 20: Unterhaltungstonzert. 21: Sport⸗ 
nachrichten. 22: etter; anſchl. Deutſchlandecho. Von den 
Segelregatten in Kiel. 22.30: Wir bitten zum Tanz. 22.45: 
Seewetterbericht. : 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.80: Wetter. 6: Hafenkonzert. 
8: Morgenſpruch am Sonntag. 8.10: Frohe Kreiſe. 8.50: 
Nacht., anſchl. Glückwünſche. 9: Schleſiſche Schulen fingen 
und ſpielen. 9.40: Sonderbare Niſtplätze. 10: Morgenfeier 
der 93. 10.30: Für's Herz und G'müt. 11.30: Heiliges 
Feuer der Mittſommernacht. 11.50: Um Kopf und Kragen 
Eine Sekunde zu ſpät! 12: Muſik am Mittag. 14: Nachr. 
14.10: Mufit und frohe Laune. 14.40: Obadjah und die 
3K. 15: Fußball, Flieger, Radfahrer, Ruderer und — 
Unterhaltung. 18: Klaviermuſik. 18.30: Lied an der 
Grenze. 19.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 20: Kon⸗ 
zert. 22: Nachr 22.30 —24: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg. 6: Strandkonzert aus dem Oſtſeebad Raur 
ſchen. 8: orgenmuſik. 9.15: Evang. Morgenfeier. 10: 
Morgenfeier der HJ. 10.80: Deutſchlandflug 1937. 11: 
Nachr. 11.15: Lieder und Klaviermuſik. 12: Muſik am 
Mittag. 13: Nachr. 14: Schachſpiegel. Neues vom Schach. 
14.30: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.10: Kindergeſchichten 
und Kinderlieder. 15.40: Fröhliches Handwerk. 17.40 
Kleines Wieſenbuch. 18.10: Allerlei mit Orgel. 18.30: 
Eis. 19: ſtpreußen⸗Sportecho. 19.20: Frontſoldaten. 
Kamerad — ich ſuche dich! 20.20: Bunter Tanzabend. 22: 
Nachr. 22.20: Endfpiel. um die deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Montag 


Warſchau. 12.25: Volkslieder. 12.50 13: Hörfolge. 16: 
Kinderfunk. 16.15— 16.45: Ulrain, Männerchor. 1717.50: 
Soliſtenkonzert. 18: Techn. Briefkaſten. Nachr. 18.15: Ger 
ſang auf Schallplatten. 18.50: Hörbericht vom Jahrmarkt 
in Gnejen. 19: Für das Militär. 19.40: Sportvortrag. 
20: Buntes Konzert. 20.45: Nachr., Aktuelles. 21: Literar. 
Vortrag mit Muſik. 21.55. Konzert. 22.50: Nach 


achr. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter, 
Aufnahmen. 6.20: Wetterdurchſage für den Deutſchland⸗ 
flug. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7: Nachr. 10: Grund» 
ſchulfunk. 11.15: Seewetterbericht. 
viel ſchöner aus! Zwei Frauen unterhalten ih. Anſchl. 
Wetter. 12: Muſik zum eg 12.55: Zeitzeichen. Glück ⸗ 
wünſche 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 5. 15: 
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Kleine bunte 
Muſik. 15 45: Von taufend Dingen. 16: Muſik am Nad- 
mittag. 17: der Mann am Telegraphenmaſt. 18: Guder 
tendeutſche Bauernſchwänte und ⸗tänze. 18.30: Land aus 
Moor und Meer. 19: Und jetzt ijt. Feierabend! 19.40: 
Deutſchlandecho. 19.50: Wetterdurchſage für den Deutſch 
landflug. 20: Kernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10: Kammer: 
mufif, 21: Muſikaliſche Gefahrenzone... wo allerlei 
en leicht verunglüden. 22: Wetter, Nachr. 20.15: 
Internat. Reitturnier in London. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muit. 22.45: Seewetterbericht. 23: Sonnenwendfeier. 
2330: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. à 
Breslau, 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 5.45: Morgen: 
gymnaſtil. 6: Morgenſpruch. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: 
Das Doriheim. 8.30: Für die Arbeitskameraden in den 
Betrieben: Konzert. 9.30: Wetter. Anſchl. Glückwünſche. 
9.35: 10: 11.90: Nachr. 
11.45: Bon Hof zu Hof. 12: Konzert. 
achende Muſik. 16: 
17: Eulenſpiegels Grabmal. : fif 
Spielbücher 18.20: Bela Eſoka fingt ungariſche Volkslieder. 
18.50: Nachr. 19: Aus aller Herren Ländern. 19.50: zeit- 
funt⸗Vorſchau auf das 12. Deutſche Sängerbundesfeſt 1937 
in Breslau. 20: Nachr. 20.10: Der blaue Montag. 22: 
Nachr. 22.10: Deutſchland baut auf. 22.307 Sonnenwend⸗ 
feier. 23: Londoner Reitturnier. 23.1514: Tanz. 
Königsberg. 5: Muſik für Frührufiteher, 5.45: Kurznach⸗ 
richten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8: Andacht. 
8.15: Gymnaſtit. 8.30: Konzert. 10: Kinderliederſingen 


mittag. 


Bunte 


11.45: Ihr Garten fieht | 


| 9.40: 


Die Ahnentafel. 


vom 20. bis 26. Juni 1937 


aus Allenſtein. 10.45: Wetter. 11.50: Eierwirtſchaft. 11.55: 


Wetter. 12: Schloßkonzert. 13. Nachr. 14: Nachr. 14.10: 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Kurzweil zum 
Nachtiſch. 13.30: Kleider machen Leute — Leute machen 
Kleider. 15.45: Leſefrüchte aus deutſchen Zeitſchriften. 16: 
Konzert. 17.55: Wie kommt denn ſolcher Glanz in unfere 
Pa 18.15: Gute Antenne — guter Empfang! 18.35: 
eimatdienſt. 18.45: Klingende Farben. 19.45: Zeitfunt 
20: Nachr. 20.10: Der Vogelhändler. 22: Nachr., Sport, 
22.15: Deutſchland baut auf. 22.30: Sonnenwendfeier 23 
bis 24: Nachtmuſik und Tanz. 
Dienstag 


Warſchau. 16.20 Violine und Klavier. 16 45. Feuilleton. 
1717.50: Leichte Muſil. 18 10: Nachrichten. 18 15: Operet⸗ 
tenlieder auf Schallplatten 18.50, Attuelles 19: Sletch. 
19.15: Klaviermuſit. 19.39: Sport. 20.21.45: Leichte Mufit 


und Tanz. 22: Arien und Lieder. 22.20: Konzert. 22.50: 
Nachrichten. 

Deutſchlandſender. G: Glogenſpiel, Morgenruf, Wetter, 
anſchl. Aufnahmen. 6.20: Metternurwiige für den Deutſch⸗ 
landflug. 6.30: Konzert. 7: Mach richten 10: Schulfunk. 
10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11.15 S dewetterbericht. 


11.45: Unſer Kleingarten nerichönert die Landſchaft. Anſchl. 
Wetter. 12: Mujit am Mittag. Einlage 2.55 Zeitzeichen, 
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2-8, 
15: Wetter, Börſe 1515 Eine. kleine Tanzmufil. 15 50: 
Mein vierbeiniger Milchladen. 16: Mufit am 8 
17: Die Normaluhr, 17.50 Der polniſche Pianiß Witold 
Malcuzynſti ſpielt. 18.20: Sen: Zeitungsſchau des 
Drahtloſen Dienſtes 18.40: 11 ihre Kurzweil 18 55: 

19: Und jetzt ift Feierabend! 19,15: Weit- 


terdurchſage für den Deutſchlandflug. 19.25: Einführung in 


die folgende Sendung. 19.50: Aida. 23.05: Seewetterbericht 
23.20: Tanz bis Mitternacht i 
Breslau. 5: Kino-Orgel⸗Konzert. 5.30: Metier 5.45: 
Eymnaſtit 6° Morgenirrud. 6.30: Konzert 7 Nachrichten 
8.30: Morgenmuſit 9.30: Wetter. Anſchl. Glückwünſche 9.35: 
Wix ſuchen jetzt Erdbeeren. 10: Ein Dorf wählt aus dem 
Boden, 11.30. Nachrichten. 11.45: Von Hof zu Hof. 12: Kons 
zert. Einlage 13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Nachrichten, 
Börſe. Anſchl. 1000 Takte lachende Muſik. 15.30 Ein fröh⸗ 


liches Sommerſingen auf dem Dorfe. 16: Muſit am Nach⸗ 


mittag. 17: Die ſchimmernde Brücke. 18: Natur und Hei- 
mat rufen Dich! 18.20: Wehrhaftigkeit und Soldatentum im 


Krieg und Frieden. 18.30: Klaviermuſik. 18.50. Sendeplan 


des nüchſten Tages. 19: Deutſche im Ausland Offenes Sin- 


gen. 20: Nachrichten 20.10: Die 
Welt. 21.10: Mittſommernacht! 22: Nachrichten. 22.20: Bam- 
ber : Dein Reiter reitet durch die Zeit 


Wohin zum Wochenend? 16: Unterhaltungstonzer:. 
kob. Eine wahre Geſchichte. 18: Sonnenwendfeier der Padd⸗ 


Sport. 20: Varieté. Einl. Schrammelmuſik. 


Oder, Schlejiens Weg in die 
22.50—24; Tanz⸗ 


muſik. » 

Königsberg. 5: Mufit für Frühaufſteher 5.45: Nad- 
richten. 6: Turnen 6.90: Konzert. 7: Nachrichten 8: Un- 
dacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Morgenmufit 9.30: Allerlei 
für Familie und Haushalt. 10: Hier ſpricht Majuren. 10.45: 
Wetter. 11: Franzöſiſcher Schulfunk 11.50: Milchwirtſchaft. 


11.55: Wetter 12. Konzert. 13: Nachrichten. 14. Nachrichten. 


1410: Gedenken an Männer und Taten. 14.45: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 15.30: Kleine Märchen und Sieber, 5 
7: Jar 


ler, 18.10: Glühwürmchen und andere Idylle 18.30. Heis 
matdienſt. 19: Richard Weg., 19.45: Der Zeitſunk berichtet. 
20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Mit Kochtopp, Ziehſack und 
Geſang den ſchönen Oſtſeeſtrand entlang. 22: Wettet, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.4024: 
Untethaltung und Tanz. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.2513: Militärkonzert 16.15—16.45: Frauen- 
or. 1717.50 Leichte Muſik. 18.10 Nachrichten. 18.15: 
challplatten. 18.50: Aktuelles. 19: Schallplatten. 19.50: 
45: Nachrich⸗ 
ten. Aktuelles. 21—21.45: Chopin⸗Konzert. 22.7023: Nach⸗ 


richten. 

eutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgen ruf, Wetter; 
anſchl. Aufnahmen. 6.20: Wetterdurchſage für den Deutſch⸗ 
landflug. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtt. 7: Nachrichten. 
. leine Turnftunde, 10: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 12: 
Konzert. Einlage 12.55 Zeitzeichen, Glüdwiünjhe. 13.45: 
Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, Börſe, 
Programmhinweiſe. 15.15: Beliebte Ouvertüren, 15.45: Die 
verpaßte Ouvertüre. 16: Muſik am Nachmittag. 17: Ge- 
ſchichtsbetrachtungen. 18. Volkslieder⸗Duette 18.20: Der 
Dichter ſpricht. 18.40: Die Kampfſpiele der Hitler-Jugend. 
19: Und Ar iſt Feierabend! 19.40: Deutſchlandecho. 19.50: 
Wetterdurchſage für den e e 20. Kernſpruch. 
Wetter und Nachrichten. 20.10: Olle Kamellen — Beliebte 
Kapellen! 22: Wetter. Nachrichten. Sport. Witterungsvor⸗ 
herſagen des Reichswelterdienſtes; anſchließend Deutſchland⸗ 
echo. 22.0: Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45: Seewetterbericht 
23: Zum Tanze erklingen die Geigen 

Breslau. 5: Konzert. 5.30: Wetter. 5.45: Gymnaſtil. 6: 
Morgenſpruch. Anſchl. Frühmuſik. 6.30: Konzert. 7: Nach⸗ 
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richten. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30: Wetter. Anſchl. 
Glücwünſche 9.35 Frauengymna ik. 10: Schulfunk. 11.30: 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand und Marktberichte. 11.45: 
Von Hof zu Hof. 12: Konzert. 13: Zeit. Wetter, Tor: 
ten. 14: Nachrichten. Börſe. Anſchl. 1000 Takte lachende 
Mujit. 15.30: Wie die Schildbürger einſt meife Leute waren. 
16: Muſit am Nachmittag. 17.30: Schupo zwiſchen SA und 
Kommune. 18: Blick in Zeitſchriften. 18.20: Kleines Konzert. 
18.40: Aus Tante Annas Wohnſtube 18.50: Sendeplan des 
nächſten Tages. Anſchl. Marktberichte des Reichsnährſtandes. 
19: Heute wieder luſtig .. 19.45: Tonbericht vom Tage. 
20: Nachrichten. 20.10: Fröhlicher Arbeitsdienſt. 21.30: 
Runxendorf wie es leibt und lebt. 22: Nachrichten. 22.30 
bis 21: Tanzmufit. 

Königsberg. 5. Muſik für Frühaufſteher. 5.45: Kurz⸗ 
nachrichten. 6.15. Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30: 
Schutz unſeren Kindern! 10: Schulfunk. 10.45: Wetter. 11.50: 
Viehwirtſchaft. 11.55: Wetter. 12: Konzert 13, Zeit, Wet⸗ 
ter, Nachrichten. 14: Nachrichten. 14.10: Gedenken an Män⸗ 
net und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15: Schach- 
ſpiegel. 15.30: Mach dir das Leben leicht! 15.40: Frei ift 
das Herz und frei ift das Lied 16 Konzert. 17.45: Der 
Zeitfunk berichtet, 18: Singendes, klingendes Frankfurt. 
18.50: Heimatdienſt 19.30 Frontſoldaten. Kamerad — ich 
juhe dich. 20. Wetterdienſt. Witterungsvorherſage für 
10 Tage, Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes, 20.10: Zwei 
Paar Strümpfe. 21.20: Gemütlich Ecke. 22: Wetter. Nad- 
richten. Sport 22.20: Umkämpftes Land. 22.40 —24: Unter- 
haltungs« und Tanzmuſit. 


Donnerstag 


Warſchau. 12.2513: Salonmuſik. 16: Jugendfunk. 16.15: 
Chanſons. 16.45, Feuilletons. 1717.50: Soliſtenkonzert. 18: 
Sport, Nachrichten. 18.15: ing! i 18.50 Aktuelles. 19 bis 
19.40: Hörſpiel 19.50: Sport. 20—21 45: Leichte Mujit und 
Tanz. Einl. Nachrichten. 22: Soliſtenkonzert. 22.5023: 
Nachrichten. 1 

Deutſchlandſender. 
anſchl. Aufnahmen. 6.20: Wetterdurchſage für den Deutſch⸗ 
landflug. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 10: Volksliederſin⸗ 
gen. 11.15: Seewetterbericht 11.55: Wetter 12: Muſik am 
Mittag. Einl. 12.55 Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Na- 
richten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter Börje, 
Programmhinweiſe. 15.15: Bunte Klänge. 15.45: Frauen: 
hände drehen die Spindel. 16: Muſit am Nachmittag. 17: 
„Sagt's meiner Frau ...“ 18: Klaviermuſik. 18.20: Der 
Berliner Männergeſangverein und fein Frauenchor fingen. 
18.45: Als deutſcher gortaet in Schweden. 19: And jetzt ift 
Feierabend! 19.40: Deutſchlandecho. 20: Kernſpruch etter 
und Nachrichten. 20.10: Muſik zur eee 22: Wet- 
ter, Nachrichten. 22.20: Drei Tage Mittelgebirgsfahrt 1937, 
22.36 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: 
Wir bitten zum Tanz. 


Breslau. 5.90: Wetter. 5.45: 
Morgenſpruch. Anſchl. Kino⸗Orgel⸗Konzert. 
Nachrichten. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
. Glückwünſche. 9.35: Frauen 
11.90: Nachrichten. 11.45: 


anſchl. vom e e Allerlei 


ag. 17: Schlöſſer, die 
rgelkonzert. 18.0: Nach lch ln. 10: 


Königsberg. 5: Muſik für Frühauſſteher. 5.45: Kurz⸗ 
nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 7: 3 8 
Andacht. 8.15: Eymnaſtik. 8.20: * Sorgen jeder Mor⸗ 
gen. 9.90: Fröhlich ſoll heut unſer Sang erſchallen. 10.45: 
Wetter. 11.50: Kartoffelwirtſchaft 11.55: Wetter. 12: Kon⸗ 
ert. 14: Nachrichten. 14.10: Gedenken an Männer und 
aten, 14.15: ä zum Nachtiſch. 15.30: Die Inſtfrau 
und ihre Sieben. 15.45: Im Wald und auf der Heide. 16.50: 
Konzert. 17.55: Von Pferden, die ich lieb gewann 17.55: 
Wen kommt die Zeit, da ich wandern muß. 18.15: Beim 

andern zu fingen. 18.30: Es wollt' ein Burſche freien. 
18.50: Heimatdienſt 19: Nun ſich der Tag geendet hat 
19.35: 5 Minuten Arbeitsrecht. 19.40: Der Zeitfunk ber 
richtet. 20: Wetter, Nachrichten, 20.10: Bunter Tanzabend. 


22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Shaleſpeare und 

Beethoven. 22.4024: Unterhaltungs: und Volksmuſik. 
Freitag 

Warſchau. 12.25—13; Militärmuſik 16: Krankenfunk. 


16.15: Mandolinentonzett. 16.45: Hörbericht. 17—17,50: Bun- 
tes Konzert. 18: Brieftajten. Nachrichten. 18.15: Schallphet⸗ 
ten. 18.50: Aktuelles. 19: Abendmuſik. 19.50: Sport. 20 bis 
21.45: „Die weiße Dame“. 22: Danzmuſik. 22.5023: Nad- 
richten. 

eutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter: 
anſchl. Aufnahmen, 6.20: Wetterdurchſage für den Deutſch⸗ 
landflug. 6.90: Fröhliche Morgenmuſik. 7: Nachrichten. 


6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; 
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der Woche 


„ 
7.90: Von Köln aus den Oetkerwerken in Bielefeld: Be 
triebsappell. 10: Schulfunk. 11.15: Seewetterbericht. 11.40: 
Geſundheitspoliziſt Meije. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, 
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von zwei 
bis drei. 15: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: 
Kinderliederſingen. 15.40: „Wer ſo ein faules Gretchen 
hat . . .“ 16: Mufit am Nachmittag. 17: Der Schneiderin 
von Rrippitäbt, 18: Soliſtenmuſit. 18.25: Singt mit A 
fingt vor! 18.45: Treffpunkt: Rundfunkausſtellung! 19: Un 
jetzt ift Feierabend! 19.30: Fußball⸗Länderkampf Deutſchlan 
— Lettland in Riga. 20: Kernſpruch, Wetter und Nachrich⸗ 
ten. 20.10: Unterhaltungskonzert. 21: Bauernhumor non 
Hans Fraungruber. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: 
Deutſchlandflug 1937. 22.30: Eins ins andere ... Einl. 
22.40: 3 Tage Mittelgebirgsfahrt 1997 und 22.45: Seewetter 
bericht. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.45: Morgengymnaſtik. 6: Mon 
genſpruch. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8.30: Für die Are 
beitskameraden in den Betrieben: Konzert. 9.30: Wetter. 
Anſchl. Glückwünſche. 9.35: Frauengymnaſtik. 10: Schulfunk. 
10.30: Avus. 11.0: Nachrichten. 11.45: Von Hof zu dar 
12: Konzert. 13: Nachrichten. 14: Nachrichten, Börſe. * 
1000 Takte lachende Muſik. 16: Konzert. 18: leſien 
Vierjahresplan. 18.50: Nachrichten. 19: Volksmufik. 19.45: 
Aus dem Zeitgeſchehen. 20: Nachrichten. 20.10: Volksmuſtk. 
21.10: Unfer Bruder ift der Wind. 22: Nachrichten. 22.30; 
Kleine Nachtmuſik. BA: Romantiſche Nachtwache. 


Königsberg. 5: Muſit für e r. 5.46: Rury 
nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8: 
Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Froher Klang zur Arbeits 
paufe. 9.30: Man nehme .. Kleine Koſtproben für jeden 
Geſchmack. 10.45: Wetter. 11.50: Getreidewirtſchaft. 11.56: 
Wetter. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14: Nachr. 
7 5 Erg und 5 ige 
weil zum Nachtiſch. 15.30: e in unſerem erſchrank. 

12 = Großen. 16.05: Konzert. 
eitfunk berichtet. 18: ee er Flauſen. 


chaft. 18.50: 
Heimatdienſt. 19: Programmwechſel im riets. 20: We 
on ten. 20.10: Zar und Zimmermann. 22.20: Wetter, 
Na A uf 
haltung. 


Sonnabend 


Warſchau. 12.25—13: 1 18: e e 
ſpiel. 16.30: Leichte polniſche Muff. 18.20—ichten 5788 
muſik. 18: Nachrichten 18.15: Leichte Muſik. 18.50: Aktuel⸗ 
les. 10: Leichte Muſik. 19.40: Aktuelles. 19.50: Sport. 20: 
puz die Polen im Ausland. 20.45—W.55: Nachrichten. 21.05 
is 21.45: Konzert. 22: Volksmuſik. 22.50: Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 6: * a Wetter, 
anſchl. Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 9.40: Kl. 
Turnſtunde. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewet · 
terbericht. 11.40: Echt oder unecht? Ein Blick in das Sor ⸗ 
tentegifter für Saaten. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen 
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von zwei 
bis 3. 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 15.10: Indu⸗ 
ſtrieſchallplatten. 16: Bunte Melodien. 18: Schöne Schall 
fatten. 18.45: Sport der Woche. A und Rückblick in 
ace 19: Und jetzt ift Feierabend! 19.30: Deutſch⸗ 
andflug 197. 20: Kernſpruch. Wetter und Nachrichten. 
20.10: Rund um die Welt in 110 Minuten. 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport: Bade Deutſchlandecho. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Tanzmuſik. 


Breslau. 5: Konzert. 5.30: Wetter. 5.45: Gymnaftif 
6: Morgenſpruch. Anſchl. Frühmuſik. 6.30: Konzert. 7: Nach, 
richten. 8.30: Mujit am Moren. 9.30: Wetter, Glückwünſche 
10.30: Funkkindergarten. 11.30: Nachrichten. 12: Konzert 
13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Nachrichten, Börſe. Am 
schließend: Allerlei — von zwei bis drei. 15: Bilder der 
Heimat. 15.20: Von einem, der feine Ahnen fumen ging. 
15.40: Sie läuft wie ein Wieſel und ſchwätzt wie ein Pa 
pagei. 16: Froher Funk für alt und jung. 18: Die Woche 
klingt aus! Glück auf! Nun woll'n wir wandern! 18.40: 
Briefe, die uns aus dem Landdienſt erreichten. 18.50: 
Sendeplan des nächſten Tages. Markt und Küche. 19: Auf: 
takt zum frohen Wochenende 19.45: Tonbericht vom Tage. 
20: Nachrichten. 20.10: Schön iſt y: Melt 22: Nachrichten. 
22.20: Drei Tage Mittelgebirgsfahrt 1937. 22.30—24: Wir 
tanzen in den Sonntag. 

Königsberg. 5: Muſik für Frühaufſteher. 5.45: Kurz 
nachrichten für den Bauern. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 
Nachrichten. 8: Andacht. 8.15- Gymnaſtit. 8.30: Mufit am 
Morgen. 10.45: Wetter. 11.50: Marktberichte der Landes» 
bauernſchaft REDEN en. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 12.55 
bis 13.15: Zeit, Wetter, Nachrichten, Programmvorſchau. 
14: Nachrichten. 14.10: Gedenken an Männer und Taten. 
14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 15: Hei, luſtig im ſonnigen 
Wetter! 15.45: Der Zeitfunt berichtet. 16: Froher Funk für 
alt und jung. 18: Sportfunk. Sportvorſchau. 18.15: Vom 
Leben der Maori. 18.55: 
die Heckenroſen blühn. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Lie» 


Heimatdienſt 19: Wenn am Walde 


ber Volksgenoſſe. 21.10: Wix ſommerfriſcheln. 22: Wetter. 


Nachrichten, Sport. 22.20: Funkberichte vom Gaufportfe 
der NSDAP. 22.4024: Wir tanzen in den Sonntag. 


— 


Tanzkränzchen. 


Aus Stadt 


0 


Sonnabend, den 19, Juni 1937 


und Land 


We...th, 5, 13—16: 


Salz der Erde, Licht auf dem Leuchter, 
Stadt auf dem Berge. Mit dieſen Wor⸗ 
ten hat Jeſus ſeinen Jüngern einen 
hohen Beruf gewieſen. Salz gibt Kraft, 
Würze und Geſchmack, Licht verbreitet 
Klarheit und Wärme, und die Stadt auf 
dem Berge iſt der Orientierungspunkt 
für den verirrten Wanderer. Das ſind 
Jeſu Jünger. Jeſus ſagt nicht: Das ſollt 
ihr ſein. Er ſagt einfach: Ihr ſeid das, 
denn er ſpricht zu den Jüngern. Und 
wenn einer das wirklich iſt, ein Menſch. 
dem der Herr Jeſus Chriſtus Inhalt 
ſeines Lebens geworden iſt, dann geht 
von ihm Kraft und Licht und Weiſung 
aus. Hat es nicht immer ſolche Menſchen 
gegeben, in deren Nähe und Umgang | 
man jelbit ſpürt, wie Kraft von ihnen 
ausgeht, Menſchen, die in ihrem eigenen 
Abgeklärtſein klärend wirken und über 
Zweifel und Plagen uns hinweghelfen, 
Menſchen, an deren Leben und Tun wir 
lbt Richtung gewinnen für unfer Tun 
und Laſſen. Da war ein Arzt, ein an⸗ 
geſehener Mann, der eine bedeutende 
Stellung einnahm, aber der oft am Leben 
ſchwer trug. Er erzählte, daß in ſolchen 
Stunden er zu einem Freunde Zuflucht 
nahm, der kriegsblind, völlig gelähmt 
und an den Rollſtuhl gefeſſelt, von einer 
ſtillen Fröhlichkeit und einem reifen 
Glauben ſei, und der damit ihm immer 
wieder zurechthalf, wenn er zuſammen⸗ 
zubrechen drohte. Geſegnet ſolche Men- 
ſchen, die Segensquellen für andere wer⸗ 
den! Ob wir zu ihnen gehören? Was 
kann eine Mutter ihren Kindern, vor 
allem ihren Söhnen ſein, wenn ſie ſelber 
die rechte Einſtellung zum Herrn gefun⸗ 
den hat! Oder ein Vater, deſſen ganze 
Perſönlichkeit ohne viele Worte weg⸗ 
weiſend für die Seinen iſt, oder ein 
Freund, dem man ſich anvertrauen kann 
mit ſeinen Fragen, Zweifeln, Sorgen! 
Und was dem einzelnen Jünger geſagt 
iſt, gilt von der Gemeinde. In einem 
alten Brief an Diognot wird die Ge⸗ 
meinde verglichen mit der Seele, was 
dieſe dem Leibe ſei, das ſei die Gemeinde 
der Welt. Möchte Gott uns mehr und 
mehr zu ſolchen Kraftquellen und Licht⸗ 
trägern für die Welt machen! 


D. Blau⸗Poſen. 
SEMINAREN AAN 


Stadt Poſen 


Freitag, den 18. Juni 


Sonnabend: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 15.06, Mond⸗ 
untergang 0.15. ; 


Waſſerſtand der Warthe am 18. Juni — 0,12 
Meter, 

Wettervorherſage für Sonnabend, 19. Juni: 
Fortdauer des veränderlichen, aber im ganzen 
freundlichen Wetters; bewo. bis aufheiternd; 
abgeſehen von örtlichen Gewitterſchauern trocken 
bei leichten ſüdweſtlichen Winden; Tempera⸗ 
turen nur langſam anſteigend. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


finos: 


Apollo: „Das unheimliche Haus“ 
Gwiazda: „Schlußaktord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Broadway Biu” (Engl.) 
Slonce: „Du bleibt immer mein“ (Engl.) 
Swit: 5 p ct 
Wilſonu: „Die maskierte Sennorita“ 


— 


Der Kirchenchor von St. Pauli übt am heuti⸗ 
gen Freitag um 8 Uhr abends. Zahlreiches 


Erſcheinen iſt dringend erwünſcht. 


Doiener Handwerkerverein 


Am Sonntag, dem 20. Juni, findet im 
Deutſchen Hauſe ein Sommer- und Kin⸗ 
derfeſt ſtatt, das mit einem Gartenkonzert 
des Poſaunenchors des Engl. Jungmännerver⸗ 
eins verbunden iſt. Auf dem Programm ſteht 
eine ganze Reihe von Beluſtigungen für jung 


und alt. An das Kinderfeſt ſchließt ſich ein 


Ein hoher Beruf 


i 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeitanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


der Poſener Raubmord aufgeklärt 


Wie wir geſtern meldeten, iſt als Mörder 
der beiden Frauen in der Mickiewicza der acht⸗ 
zehnjährige Florian Figlarz verhaftet wor⸗ 
den. Es handelt ſich alſo nur um einen Täter, 
während man anfangs geglaubt hatte, daß 
zwei Männer die beſtialiſche Tat begangen 
hätten. Der Mörder hatte nach dem Morde 
die Stadt Poſen verlaſſen und war erſt wieder 
in der Nacht zum Donnerstag zurückgekehrt. 
Als es ihn, wie es bei Verbrechern ſo oft der 
Fall iſt, in die Nähe der Mordſtätte zog, 
konnte die Polizei die Verhaftung vornehmen. 

Die Sektion der Leichen ergab, daß Frau 
Oertel und das Dienſtmädchen Figlarz mehrere 
Beilhiebe gegen Geſicht und Schädel erhalten 
hatten. Die Schläge, die große klaffende Wun- 
den verurſachten, waren mit einem kurzen Beil 
ausgeführt worden, wie man es in der Küche 
zum Holzhacken benutzt. 

In den geſtrigen Mittagsſtunden wurde der 
Mörder unter ſtarker polizeilicher Bewachung, 
nachdem ein mehrſtündiges Verhör voraus- 


gegangen war, nach der Mordwohnung zum 


Lokaltermin gebracht. Hier mußte der Mörder 
den Vorgang ſeiner Tat wiedergeben. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er ſich ſchon lange mit 
dem Gedanken getragen hatte, den Raubmord 
auszuführen. Obwohl ihm ſeine Mutter, das 
Dienſtmädchen Figlarz, von ihren 60 31. Lohn 
monatlich die Hälfte nach Breſt am Bug ſchickte, 
wo er auf einem Gute eine Stellung als Forſt⸗ 
ſchüler innehatte, wollte er fih in den Beiſitz 
größerer Geldſummen bringen, die er in der 
Wohnung des Herrn Czarnikau vermutete. 
Da er ſeine Mutter oft beſucht hatte, kannte 
er genau die Lage der Räumlichkeiten. 

Am Tage vor der Mordnacht kaufte er ſich in 
Breſt ein Beil und fuhr nach Poſen. Vom 
Bahnhof begab er ſich in den Eichwald und 
blieb dort bis zum ſpäten Abend. Gegen Mit- 
ternacht klopfte er an ein Fenſter und ſagte 
ſeiner erſtaunten Mutter, daß er Urlaub be⸗ 
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kommen habe. Figlarz hat dann, nachdem er 
ſich entkleidet hatte, um keine Blutſpuren an 
den Kleidern zu haben, die beiden Frauen im 
Schlaf ermordet. Darauf ſuchte er in der Woh⸗ 
nung nach Geld und Wertſachen und fand eine 
Kaſſette, zu der jedoch der Schlüſſel fehlte. 


F. verließ Poſen mit dem Warſchauer Zuge 
und ließ ſich in Warſchau von einem Schloſſer 
die Kaſſette öffnen. Die darin in verſchiedener 
Währung enthaltenen Goldſtücke tauſchte er bei 
der Bank Polſki in Zloty um und zahlte bei 
der PAD. auf ein Sparbuch die erlangte 
Summe von 17000 31. ein. Das Sparbuch, 
das auf ſeinen eigenen Namen ausgeſtellt war, 
einen Teil des Goldes, einige Wertpapiere und 
andere Gegenſtände gab er als Gepäck zur Ver⸗ 
wahrung auf. Dann fuhr er nach Breſt, wo 
ihn ein Telegramm und eine telegraphiſche 
Geldüberweiſung einer Schweſter der ermor⸗ 
deten Figlarz antraf, die ihm mitteilte, daß die 
Mutter „ſchwer krank ſei und er ſofort nach 
Poſen kommen ſolle“. Zu dieſem Telegramm 
wurde die Schweſter durch die Polizei veran⸗ 
laßt, um ihn nach Poſen zu locken. Inzwiſchen 
hatte der Schloſſer, der die Kaſſette öffnete. 
Verdacht geſchöpft und die Warſchauer Polizei 
benachrichtigt. 

Auf die Frage, weshalb er ſeine eigene 
Mutter ermordet habe, erwiderte der Mörder, 
daß Frauen gewöhnlich ein weiches Herz hät⸗ 
ten und ſeine Mutter ihn verraten haben 
würde. F. ſoll überhaupt die Abſicht gehabt 
haben, alle drei Wohnungsinſaſſen zu ermor⸗ 
den, ſo daß es eine Fügung des Schickſals war, 
daß Herr Czarnikau kurz vorher zur Kur nach 
Karlsbad fuhr. 

Der Mörder F. iſt ein unehelicher Sohn des 
ermordeten Dienſtmädchens. Sein Vater war 
ein franzöſiſcher Soldat, der als Gefangener auf 
einer Wirtſchaft im Kreiſe Samter beſchäftigt 
war, wo er das Dienſtmädchen kennenlernte. 


. fc SEE TEE 


Poſener Propagandawoche nicht 
in dieſem Jahre 
Unter dem Vorſitz des Stadtrats Zaleſki hat 
eine Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der „Poſe⸗ 


ner Woche“ ſtattgefunden, in der beſtimmt 
wurde, die Veranſtaltung dieſer Woche auf das 


Bin ich verschwenderisch: 


Frage: „Ich bin gewohnt, beim Einkauf 
meiner Toiletteartikel nicht allzu über- 
trieben auf den Pfennig zu achten, weil hier 
alles von der Qualität abhängt. Mein Mann 
macht mir deshalb Vorwürfe. Sind sie be- 
rechtigt?“ Antwort: „Sie handeln richtig, 
wenn Sie einem Qualitäts-Erzeugnis wie 
Chlorodont den Vorzug geben, weil Sie 
wissen, daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das 
Beste gut genug ist. Bei Chlorodont ist eben 
jeder Pfennig gut angelegt.“ 


nächſte Jahr zu verlegen. Dieſer Beſchluß iſt 


in der Hauptſache darauf zurückzuführen. daß 


das Verkehrsminiſterium für die Zeit der Woche, 
die vom 3. bis 16. Oktober ſtattfinden jollte, 
teine Bahnermäßigung gewährte. Andererſeits 


wird darauf hingewieſen, daß die Vorbereitungs⸗ 
zeit zu kurz ſei. Dieſe Beweisführung wird von 
der polniſchen Preſſe kritiſiert. Man ſagt, daß 
ſie nicht ſtichhaltig genannt werden könne, zu⸗ 
mal Propagandawochen anderer Städte in die⸗ 
ſem Jahre ſtattfänden. 


negalla-Vorſchau 


Am kommenden Sonntag findet in Kaliſch 
eine Regatta ſtatt, zu der ſeit Jahren ſtets auch 
die Poſener Vereine meldeten. 


In dieſem Jahre vertritt „Germania“ die 
Poſener, und zwar im Junior» Vierer und 
Damen ⸗Gigvierer. Der Junior⸗Vierer der 
„Germania“, der auf der Poſener Propaganda⸗ 
Regatta noch nicht ſeine volle Form hatte, hat 
ſich in den letzten Trainingstagen ſtark verbeſ⸗ 
ſert, ſo daß man ein gutes Abſchneiden in 
Kaliſch erwarten darf, obwohl die beiden Geg⸗ 
ner KTW. und Prosna nicht zu unterſchätzen 
find. Was den Damen⸗Vierer anbetrifft, jo 
wird er alles daranſetzen, um in Kaliſch Erfolg 
zu haben. 

Die anderen Poſener Vereine gehen erſt am 
27. Juni in Bromberg bei der Internationalen 
Regatta an den Start. 


Aus Poien und Pommerellen 


Kobylin (ſtobylin) 1 


by. Bei lebendigem Leibe verbrannt. In Gu⸗ 
minitz verbrannte auf offener Dorfſtraße ein 
Geiſteskranker aus Siedlec bei Pempowo. Dem 
Bedauernswerten geriet aus bisher noch nicht 
feſtgeſtellten Gründen die Kleidung in Brand. 
Er war ſofort in ein einziges Flammenmeer ge- 
taucht und erlag den erlittenen Brandwunden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Sommerſeſt der Sünger, Der Männer- 
geſangverein „Concordia“ in Wollſtein veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 27. Juni, im Garten- 
lokal Werner in Karpicko ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Es beteiligen ſich außer dem Ge⸗ 
ſangverein „Concordia“ die Vereine aus Rak⸗ 
witz und Tuchorze. Zu Gehör gelangen Maſſen⸗ 
und Einzelchöre. Verſchönt wird das Feſt noch 
durch Vorträge des Poſaunenchors. Jeder 
deutſche Volksgenoſſe iſt zu dem Feſt herzlich 
eingeladen. Wer alſo am 27. Juni einige fröh⸗ 
liche Stunden bei deutſchem Lied verleben will, 
der geht zum Sommerfeſt des Geſangvereins 
„Concordia“. Das Programm iſt ſo reichlich 
ausgeſtaltet, daß jeder auf ſeine Koſten kommen 
wird. Der Beginn ift auf 2 Uhr nachm. feſtge⸗ 
ſetzt, der Eintrittspreis beträgt nur 30 Gr. 


* Die Heuernte in unſerem Kreiſe iſt noch 


Tagen der großen Hitze gute Fortſchritte ge⸗ 
macht. Zum großen Teil iſt das Heu ſchon ein⸗ 
gefahren. 


* Nach der großen Hitze. Die große Hitze, die 
bis zur Monatsmitte anhielt, iſt von lang⸗ 
erwartetem Regen und von kühlerer Witte⸗ 
rung abgelöſt worden. Ueberall haben ſich 
Pflanzen, die durch die ſengende Glut beinahe 
vernichtet waren, wieder aufgerichtet. Beſon⸗ 
ders haben in der Hitze die Kartoffeln gelitten. 
Erdbeerfrüchte find, ohne zu reifen, an der 
Pflanze vertrocknet und abgefallen. Dies 
hatte zur Folge, daß der Preis für dieſe Bee⸗ 
ren ſtark geſtiegen iſt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
Kirchhofsſchändung 


g. In der Nacht vom Montag zum Dienstag 
hoben nichtswürdige Buben auf dem epan⸗ 
geliſchen Kirchhof in Chraplewo 
mit ganz beſonderer Roheit gehauſt. Der 
Drahtzaun des Friedhofes wurde an verſchie⸗ 
denen Stellen demoliert. Die Denkmäler 
verſchiedener Gräber wurden umgeworfen und 
zum Teil zertrümmert. Das gußeiſerne 
Grabgitter des Rittergutsbeſitzers Eduard 
Nobiling, dem einſtmals die Herrſchaft 
Chraplewo gehörte, wurde zerſchlagen und 
drei Seiten des Gitters geſtohlen. Ein anderes 
Grabgitter wurde gleichfalls dertrümmert; 


in vollem Gange und hat beſonders in den ı da man aber die eiſernen Pfoſten nicht aus 
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Wochenmartibericht 


Der heutige Markttag zeigte ein reichhaltiges 
Warenangebot und rege Nachfrage. Der Fleiſch⸗ 
markt war auch gut beſchickt und beſucht. Die 
Durchſchnittspreiſe waren folgende: Schweine 
fleiſch 65—90, Kalbfleiſch 55— 1,20. Rindfleiſch 


60—90, Hammelfleiſch 60—90, roher Speck 75 
bis 80, Schmalz 1,10, Gehacktes 60—80, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Schweine- und Rinderleber 40 
bis 80, Räucherſpeck 1,00. Der Gemüfe⸗ und 
Obſtmarkt war reich beſchickt. Man verlangte 
für Mohrrüben d. Bd. 10—15, Kohlrabi 10—13, 
rote Rüben 2 Bd. 15, Blumenkohl 20—80, Salat 
5—10, Tomaten 1,40, Zwiebeln 5, Sauerampfer 
5, Spargel 20—45, Spinat 50, Radieschen 10 
bis 15, Suppengrün, Dill, Peterſilie je 5—10, 
Weißkohl 50 Gr. d. Kopf, Gurken d. Stück 30 
bis 70, Meerrettich 20 d. Bd., Rhabarber 5—10, 
Stachelbeeren 15—25, Gartenerdbeeren 40—70, 
Walderdbeeren 90, Kirſchen 25—60, Zitronen 
d. Stück 20—25, Bananen 30—40, getr. Pilze 
% Pfd. 60—80, Schoten 10—20, Kartoffeln 6, 
junge Kartoffeln 2 Pfund 35, Blaubeeren 25 
bis 30, Mohr 50, jaure Gurken 5—10, Sauer 
kraut 20, Wachsbohnen 1,20. Den Geflügelhänd⸗ 
lern zahlte man für Suppenhühner 2,50—4, jg. 
Hühner d. Paar 2—4, Tauben d. Paar 80—1,20, 
Puten 3,50—7, jg. Enten 2—3, Gänſe J, 
Perlhühner 1,80—2,50, Kaninchen 80— 2,50. An 
den Fiſchſtänden, die reiche Auswahl an leben; 
der und toter Ware zeigten, zahlte man für 
Hechte 1,20—1,40, Aale 1,20, Schleie 90—1,00, 
Bleie 60—80, Weißfiſche 40—80, Barſche 50 bis 
1,20, Krebſe d. Mandel je nach Größe 1—3, 
Wels 1,40, im ganzen 1,00, Heringe 10—15 Gr. 
Der Blumenmarkt lieferte viel Schnittblumen 
und Pflanzen. Molkereiprodukte wurden zu fol- 
genden Preiſen verkauft: Tiſchbutter 1,40, Land» 
butter 1,20—1,30, Weißkäſe 30—40, Sahnen⸗ 
käſe 65—70, Milch 18, Buttermilch 12—18, die 
Mandel Eier koſtete 1,10 Zloty. ' 

ELTERN eee 
dem Fundament entfernen konnte, fo wurde 
dieſes ebenfalls zerbrochen. der Friedhof 
abſeits vom Dorfe liegt, ſo wurden ſchon an 
verſchiedenen Malen ſtarke Bäume desſelben 
abgeſägt und geſtohlen. Nur ewiſſen⸗ 
loſe Rohlinge können in dieſer üblen 
Weiſe den Kirchhofsfrieden ſtören und die 
Gräber der Verſtorbenen ſchänden. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. ; 


Powidz (Powidz) S 
ü. Ziegelherſtellung mit verbotenen Formen 
Im Zuſammenhang mit dem zunehmenden Woh⸗ 


nungsbau iſt feſtgeſtellt worden, daß hier und 


da ungebrannte, Mergel- oder Zementziegel mil 
nicht vorſchriftsmäßigen Handformen hergeſtell. 
werden, deren Benutzung durch minifterieller 
Erlaß verboten iſt. Die Normalziegelform hat 
die Ausmaße 6 mal 13 mal 27 Zentimeter. In 
Zukunft werden entſprechende Kontrollen durch⸗ 
geführt werden. 


Damasławek (Eljenau) 


ü. Ertrunken. Der Arbeiter Stefan Król aus 
Zuzoly hatte ſich beim Radfahren erhitzt, worauf 
er ein kühles Bad nahm. Plötzlich befiel ihn 
eine Schwäche, er ſank unter und ertrank. 

ü. Schwerer Unfall. Die dreijährige Tochter 
des Händlers Rommel geriet in der Exiner Str. 
unter die Räder eines Bauernwagens, wobei ſie 
einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Das Kind 
ringt mit dem Tode. 


Rogowo (Rogowo) 

<ü. Seinem Gegner die Nafe abgehackt. Die 
zehnjährige Tochter des Landwirts Grzybowſki 
in Miecierzyn rupfte Gras in einem Graben 
des Landwirts Plaſter, was der Sohn des letz 
teren ſah. Er lief hinzu und verſuchte dem 
Mädchen den Korb zu entreißen. Auf das Gè 
ſchrei des Kindes kam G. mit einer Hacke her⸗ 
beigelaufen, mit der er dem P. ins Geſicht ſchlug 
und ihm dabei die Naſe abhackte. P. mußte ſich 
ins Zniner Krankenhaus begeben. 

ü, Streit um einen Lotteriegewinn. Der Poft- 
praktikant Blaſzak ſpielte mit vier anderen Per⸗ 
jonen ein Los, auf das ein Gewinn von 6000 31. 
fiel, den B. ſtillſchweigend abhob. Das Geld 
gab er in der Poſtſparkaſſe auf, ohne den Mit⸗ 
ſpielern die auf ſie entfallende Summe auszu⸗ 
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zahlen. Die Angelegenheit ift nunmehr dem 
Staatsanwalt übergeben worden, der das Geld 
bis zur Gerichtsentſcheidung mit Arreſt belegen 
ließ. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Zwei ſolgenſchwere Verkehrsunfälle. 
der abſchüſſigen Chauſſee bei Montwy haben ſich 
im Laufe diefer Woche zwei folgenſchwere Ber- 
kehrsunfälle ereignet. Als dort am Montag 
das Fuhrwerk des Landwirts Rofin aus Cień- 
ciſko bei Strelno ein anderes Gefährt überholen 
wollte, kam aus entgegengeſetzter Richtung ein 
Laſtauto aus Bromberg heran, das auf das 
Fuhrwerk des Roſin ſtieß. Dadurch wurde 
Frau Rojin vom Wagen unter die Räder des 
Autos geſchleudert, die über ſie hinweggingen. 
Schwerveretzt wurde ſie ins hieſige Kranken⸗ 
haus geſchafft. — Am Mittwoch ereignete ſich 


Auf 
ein zweiter Unfall, der ein Kindesleben for⸗ 
derte. Als der Radfahrer Adam Kawczyüſki 
aus Inowroclaw, der die ſiebenjährige Milewſka 
mitgenommen hatte, auf der abſchüſſigen Straße 
an einem Fuhrwerk vorüberkam, wollte ihn der 
in derſelben Richtung fahrende Radfahrer 
Zygmunt Nowakowſki aus Montwy überholen. 
Infolge des geringen Abſtandes ſtießen die bei⸗ 
den zuſammen. Das Mädchen wurde auf die 
Chauſſee geſchleudert und war auf der Stelle 
tot. Kawezynſki erlitt einen Armbruch. der 
andere Radfahrer ſchlug mit dem Kopf gegen 
einen Baum, ſo daß er bewußtlos liegen blieb. 


Września (Wreſchen) 


ü Stadtverordnetenverſammlung. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde be⸗ 
kanntgegeben, daß das vergangene Rechnungs⸗ 
jahr mit einem Defizit von 65 000 Zloty abge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Aufſichtsbehörden haben feſt⸗ 
geſtellt, daß die Stadtverwaltung zu viele Be⸗ 
amten beſchäftigt. Beanſtandet wurde die Art 
der Stromverſorgung. Zur Kenntnis gelangte, 
daß der Arbeitsfonds der Stadt 26 000 Zloty 
für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen ange⸗ 
wieſen hat. Gleichzeitig wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, für den Ausbau des Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsnetzes eine Anleihe in Höhe von 
{2000 Zkoty aufzunehmen. 


ü Tödlicher Unfall. Die bei dem hieſigen 
Fleiſchermeiſter Michalak zu Beſuch weilende 
12jährige Lidia Lorenz ging abends auf das 
Gehöft, wo ihr ein ſchweres Stück Eiſen auf 
den Kopf fiel. Sofort ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht, ſtarb das Mädchen infolge Schädel⸗ 
bruchs. 

ü Großer Brandſchaden. In Chociſzko brann- 
ten zum Schaden des Landwirts Ludwig Grzeſz⸗ 
kowiak der Viehſtall und die Scheune ab. Mit- 
verbrannt ſind außer totem Inventar 4 Kühe, 
8 Schweine, 30 Hühner, 18 Enten und junges 
Geflügel. Der Geſamtſchaden wird auf 25 000 
Zloty beziffert. 


ü Wechſelfälſcher vor Gericht. Vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht hatte ſich der Haufierer. Jan⸗ 
kiel Chalupnik aus Rakowo zu verantworten, 
der in hieſiger Gegend von mehreren Klienten 
Wechſelunterſchrift erhalten hatte, die er ſpä⸗ 
ter fälſchte. Die gefälſchten Wechſel gab er in 
Umlauf. Wegen Betruges und Wechſelfälſchung 
wurde er zu 20 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Szamotuly (Samter) 


Deutſche Zuchterſolge. Bei der in dieſen Ta⸗ 
ven abgehaltenen Stuten⸗ und Fohlenſchau des 
Sroßpolniſchen Zuchtverbandes, Kreisgruppe 
Samter, erhielt der Landwirt Vg. Willi Breſſel 
in Nojewo für eine zweijährige und eine vier⸗ 
jährige Stute je einen erſten Preis und für 
ein diesjähriges Fohlen den zweiten Preis. Fer⸗ 
ner wurde dem Landwirt Bg. Otto Altmann 
in Orlitzko für eine zweijährige Stute der dritte 
Preis zugeſprochen. Dieſes Prämiierungsergeb⸗ 
nis iſt um ſo höher zu bewerten, als nach Aus⸗ 
ſage eines Mitglieds der Prüfungskommiſſion 
in Samter ſehr gutes Zuchtmaterial zu ſehen 
war. 


Kepno (Kempen) 

nk, Schwere Unwetter im Kreiſe Kempen. In 
der vergangenen Woche wurde der Kreis Kem⸗ 
pen von ſchweren Unwettern heimgeſucht, wie 
fie feit langem in hieſiger Gegend nicht aufge⸗ 
treten waren. In einem Falle brach durch Blitz⸗ 
ſchlag Feuer aus. In Grabów und Schildberg 
kam es zu ſo ſtarken Wolkenbrüchen, daß in kur⸗ 
zer Zeit die Straßen überſchwemmt waren In 
anderen Orten wieder wurde durch Hagel ein 
großer Teil der Aecker vernichtet. Am ſchwer⸗ 
ſten wurde jedoch Reichtal getroffen. wo durch 
Hagel die Felder der Gemeinden Skoroſzöw, 
Nychtal, Dworzyſzeze, Krzyzownikt, Zgorzela, 
Sadogöra und Proſzöw zu 25—50 Prozent ver- 
nichtet wurden. In den Gemeinden Gierſzyce, 
Droſzki und Ryniec wird der Schaden jogar auf 
90—100 Prozent geſchätzt. Schon 5 Jahre hinter⸗ 
einander find dieje Gemeinden durch ſolche Un- 
wetter und Hagelſchlag ſchwer getroffen worden. 


Ostrzeszöw (Schildberg) 


nk, Autounfall. Das Laſtauto des Kaufmanns 
Sliwinſki wurde durch das leichtſinnige Ver- 
ſchulden eines Mitfahrers vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Wie die Unterſuchung ergeben hat, griff 
der Mitfahrer nach dem Lenkrad und brachte 
das in voller Fahrt befindliche Auto aus der 
Richtung, ſo daß es in den Graben ſtürzte, wo 
es vollſtändig zertrümmert wurde. Der Mit- 
fahrer erlitt einen domwelten Armbruch. 
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Max Schmeling wieder in Berlin 


Der deutſche Meiſter aller Klaſſen und Welt⸗ 
beſte im Schwergewicht, Max Schmeling, iſt am 
Mittwoch mittag nach ſiebenwöchiger Abweſen⸗ 
heit wieder in Berlin eingetroffen. Schmeling, 
an deſſen Nerven in letzter Zeit ja nicht geringe 
Anforderungen geſtellt worden ſind, äußerte 
Preſſevertretern gegenüber noch nichts genaues 
über ſeine Zukunftspläne da alle Verhandlun⸗ 
gen vom Ausgang des „Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampfes“ zwiſchen Braddock und dem Neger 
Louis abhängen. 


Braddocks Beiſpiel macht Schule 


Die „BZ am Mittag“ läßt ſich durch Funt- 
ſpruch aus New⸗Vork melden: 

Das Beiſpiel Braddocks, ſich vor dem offiziel⸗ 
len Herausforderer um die Weltmeiſterſchaft zu 
drücken, macht Schule. Auch Barney Roß, 
der Weltergewichts⸗Weltmeiſter, iſt dem Titel⸗ 
kampf mit dem ausgezeichneten philippiniſchen 
Boxer Ceſerino Garcia aus dem Wege ge- 
gangen, der von der Boxkommiſſion des Staates 
New⸗York als Anwärter auf den Titelkampf 
beſtimmt worden war. Darauf hin hat die 
New⸗Yorker Boxkommiſſion in einem Anfall 
von Energie geſtern den Weltmeiſter auf un- 
beſtimmte Zeit ſuspendiert. 


Acht Tage deulſchlondflug 


Am 20. Juni beginnt das große Luftrennen 
über Deutſchland, der erſte Deutſchlandflug ſeit 
der Schaffung des Nationalſozialiſtiſchen Flieger⸗ 
korps. Der Flug dauert vom 20. bis 27. Juni 
Es werden an ihm insgeſamt 215 Flugzeuge 
teilnehmen. 


Im Gegenſatz zu den früheren Deutſchland⸗ 
flügen gibt es dieſes Jahr nur Dreier - Ver: 
bände. Startplatz iſt nicht nur Berlin, ſondern 
zur gleichen Stunde ſtarten die Verbände auf 
15 verſchiedenen deutſchen Flugplätzen. Die teil⸗ 
nehmenden Flugzeuge find in fünf verſchiedene 
Gruppen eingeteilt, da natürlich eine kleinere 
und ſchwächere Maſchine nicht das gleiche leiſten 
kann wie eine größere und ſtarke. In Deutſch⸗ 
land wurden 87 Wertungsplätze und 17 Tank⸗ 
plätze, alſo 103 Landungsmöglichkeiten, geſchaf⸗ 
fen. Nur auf den vorgeſchriebenen Tankplätzen 
darf Brennſtoff aufgefüllt werden, ſonſt gibt es 
Strafpunkte. Ueberhaupt wird der Deutſchland⸗ 
flug 1937 einen wilden und erbitterten Punkt⸗ 
wettkampf entfeſſeln; denn ein ebenſo ſorgfältig 
aufgebautes wie ſinnvoll durchdachtes Punkt⸗ 
wertungsigitem ermöglicht es, nicht nur den 
beſten Verband, ſondern auch den beſten Flieger 
in dieſem Verband feſtzuſtellen. 


Tſchechoſlowa ei — Italien 
im M tropa-Tennis 4:0 


Nach dem zweiten Tag des Tennis⸗Mitropa⸗ 
Pokalſpieles zwiſchen der Tſchechoflowakei und 
Italien, das z 3. auf dem LTC⸗Platz (Pra⸗ 
ger Belvedere) ſtattfindet, liegt die Tſchecho⸗ 
flowakei mit 4 : 0 in Front. Cejnar, der bez 
kanntlich bei dem Berliner Pfingſt - Turnier 
Gottfried von Cramm überraſchend ſchlagen 
konnte, beſiegte Romanonı 7: 5, 9: 7. 63. 
Im Doppel ſiegte das tſchechiſche Paar Cejnar- 
Caſka über de Stefani⸗Canepele 7:5, 4:6, 
6: 8, 6 2 4. 


Kommt es zum Treffen Ichmeling Jarr? 


Das ſprichwörtlich kaltblütige Temperament 
des Engländers iſt in dieſen Tagen denn doch 
nicht abermals wahr geworden. So hatte Wal⸗ 
ther Neuſel bei ſeinem ſchweren Gang in Lon⸗ 
don nicht nur den Schwergewichtsmeiſter des 
britiſchen Weltreichs zum Gegner, ſondern zu⸗ 
gleich den größten Teil der Zuſchauer, unter 
denen niemand fehlte. Selbſt die Portreter des 
Königshauſes waren neben denen der Kunſt 
und des engliſchen Hochadels zugegen. Alles 
ift von den Engländern getan worden, dieſen 
Abend nicht nur als größtes Boxereignis des 
Jahres anzukündigen, ſondern auch zu einem 
ſolchen zu geſtalten. Die Amerikaner haben es 
ihnen durch das Aufziehen des „Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampfes“ Braddock⸗Louis wirklich um 
vieles leichter gemacht. 

Nachdem Tommy Farr durch ſchwere und 
ſchwerſte Kämpfe ſich dieſes Treffen gegen Neu⸗ 
ſel ehrlich verdient hat, konnte der Walliſer 
Bergmannsſohn ſich über mangelnden Beifall 
der erſchienenen Maſſen nicht beklagen. Die ſo⸗ 
fort nach Farrs Sieg angeſtimmte weſtfäliſche 
Hymne ließ die weite Haringay⸗Arena erzittern. 
England Lat nun wieder einen Schwergewichts⸗ 


boxer, der mit Ausſicht auf Erfolg in die 


Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft eingreifen 
kann. 


Wenn auch Neuſel davon überzeugt iſt, daß 
ſeine Knieverletzung, die er ſchon im Training 
geſpürt hatte, an dem ſchnellen Kampfende 
Schuld trägt, ſo verſagt er Farr ſeine Aner⸗ 
kennung ebenſo wenig wie es Max Schmeling 
tut, der ſich über den Ausgang des Kampfes 
wenig befriedigt zeigt. Farr ſei ein ſehr guter 
Mann, ſtellte Max fejte Ja, er fei bei weitem 
der befte Schwergewichtler. den England ſeit 
Jahren hatte. Doch habe er — Schmeling — 


ſich nachträglich ſelbſt überzeugen können, daß 


können. 


Neuſels Knieverletzung wirklich behindert ge- 
wirkt haben müſſe. Jedenfalls ſei Farr ein 
Boxer großen Formats, der jede ſich bietende 
Chance auszunützen verſtehe. And ſo etwas 
könnten nur Klaſſeleute. 


Farrs großer Sieg iſt ein neuer Schlag für 
die amerikaniſchen Boxveranſtalter. Dieſe hat⸗ 
ten nämlich auf Neuſel gehofft, um ihn dann 
gegen den ſogenannten Weltmeiſter bringen zu 
Daraus wird nun nichts. Denn Eng⸗ 
land wird gehörig Nachdruck dahinter legen 
und unzweifelhaft ganz rückſichtslos ar⸗ 
beiten, einen wirklichen Weltmeiſterſchaftskampf 
zwiſchen Schmeling und Farr in die Wege zu 
leiten. 


BORNIT EEE SE . ebene e e. rwe eee er eue 


Czarnków. (Czarnikau) 

üg. Jahrmarktbericht. Wegen der Heuernte 
war der Jahrmarkt am Dienstag bei gutem 
Auftrieb nur mäßig beſucht. Trotzdem gab es 
ein annehmbares Geſchäft Mittlere Ackerpferde 
koſteten 250—300, gute Pferde brachten 300 bis 
450 Zloty. Das Geſchäft mit Kühen hatte ge⸗ 
ringen Umſatz. Mittlere Kühe wurden mit 
150 bis 200 Zloty gehandelt, gute Milchkühe 
erzielten bis 325 Zloty. Der Schweinemarkt 
ging flau vonſtatten, das Paar Ferkel wurde 
ſchon mit 8—12 Zloty gehandelt gute Ferkel 
koſteten das Paar 15—18 Zloty Auf dem Kram- 
markt war kein nennenswerter Betrieb zu ver⸗ 
zeichnen. 

üg. Tragiſcher Unfall. Am Dienstag fuhr der 
Gaſtwirt Szymankowſki aus Gembitzhauland 
vom Jahrmarkt abends gegen 9 Uhr nach Hauſe. 
Bei Klementowo, etwa 3 Kilometer vor Mit- 
hütte, kam ihm ein Laſtauto entgegen. Aus 
noch ungeklärten Gründen erfolgte ein Zuſam⸗ 
menſtoß, durch den Szymankowfſki gegen die 
Karoſſerie und auf die Chauſſee geſchleudert 
wurde, wo er mit zerſchmetterter Schädeldecke 
liegen blieb. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
Der Verunglückte hinterläßt ſeine Frau mit vier 
kleinen Kindern. 


üg. Hohes Alter. Am Montag, dem 14. d. M., 
konnte die Witwe Johanna Doege, geb. Radke, 
hierſelbſt, ihren 88. Geburtstag begehen. Wir 
wünſchen der hochbetagten Frau einen zufrie⸗ 
denen Lebensabend. 0 


üg. In geſegnetem Alter heimgegangen. In 
dieſen Tagen wurde der älteſte Volksgenoſſe 
unſerer Gegend, der Koloniſt Guſtav Buſchke 
aus Romanshof, zur letzten Ruhe geleitet. 
Buſchke hat ein Alter von 98% Jahren erreicht. 
Für den Schutz der Heimat ſandte er 9 Söhne 
ins Feld, von denen 2 nicht mehr heimkehrten. 
An ſeinem Grabe trauern 42 Enkelkinder und 


22 Urenkel. Am 29. November 1838 in Rado⸗ 
lin geboren, hat dieſer alte deutſche Koloniſt 
ſeiner Heimat, dem Netzebruch, das nur Arbeit, 
Schweiß und ſchwielige Hände kennt, bis zum 
letzten Atemzuge die Treue gehalten. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt, Wochenmarkt. Der Donnerstag-Wochen⸗ 
markt war reich beſchickt und ſehr gut beſucht. 
Landbutter erreichte wieder einen höheren Preis 
und wurde mit 1,10—1,20 bezahlt, Eier koſteten 
90 Gr. Auf dem Gemüſemarkt waren die Prerje 
ziemlich unverändert. Mohrrüben koſteten 10 
bis 15 Gr. das Bund, Kohlrabi 15 Gr. das 
Bund, Schoten 25, Gartenerdbeeren 40—60, Sta- 
chelbeeren 25, Blaubeeren 35. Kirſchen 40 Gr. 
Die erſten friſchen Kartoffeln wurden mit 30 Gr. 
das Pfund angeboten. Alte Kartoffeln kosteten 
3,80—4 Z]. der Zentner. 

dt. Glimpflich verlaufener Motorradunfall. 
Ein Motorradunfall, der glücklicherweſſe noch 
glimpflich abgelaufen iſt, ereignete ſich auf der 
Chauſſee nach Lengowo. Als die Herren Adam⸗ 
czyk und Drojecki mit ihrem Motorrade die Ecke 
vor Legowo erreicht hatten, ſahen fie ſich auf 
der einen Seite einem Wagen und auf der 
andern Seite einem Auto gegenüber. Der Qen- 


ker des Motorrades wollte dem Wagen aus⸗ 
weichen, wobei ſich das Motorrad überſchlug. 


Beide Fahrer wurden vom Rade geſchleudert 
und blieben am Boden liegen. Adamczyk er⸗ 
litt Verletzungen an Schenkel und Knie, wäh⸗ 
rend Drojecki unverſehrt aus dem Unglücksfall 
hervorging, jo daß er Hilfe heranholen konnte. 
Der Wongrowitzer Kreisarzt verband den Ber- 
letzten an Ort und Stelle und überließ ihn häus⸗ 
licher Pflege. Lebensgefahr beſteht nicht. 


Chodzież (Kolmar) 

eo. Feuer. Am Dienstag brannte in den 
Abendſtunden das Gehöft des Landwirts Kropp 
in Strözewo mit zwei Ställen, einer Scheune 
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10 Dentiche 
bei der „Tour de France“ 


Für die Radrundfahrt durch Frankreich, die 
berühmte und ſchwerſte aller derartigen Prü⸗ 
fungen, ift nun auch die deutſche Mannſchaft 
ausgewählt worden. Zehn Fahrer werden ſich 
an der vom 30. Juni bis zum 25. Juli ſtatt⸗ 
findenden Fahrt beteiligen, u. zw. durchweg 
Fahrer, die ſich auf der Deutſchlandfahrt ber 
währt haben. Das deutſche Aufgebot lautet: 

Erich Bautz⸗Dortmund, Ludwig Geyer- 
Schweinfurt, Herbert Hauswald Chemnitz, 
Bruno Roth⸗Frankfurt, Willy Oberbeck-Hagen, 
Hermann Schild⸗Chemnitz, Oskar Thierbach⸗ 
Dresden, Otto Weckerling⸗Magdeburg, Rudolf 
Wendel⸗Schweinfurt, Heinz Wengler-Bielefeld, 


und einem Schuppen gänzlich nieder. Nur das 
Haus iſt verſchont geblieben. Das Feuer iſt 
durch Kurzſchluß in der elektriſchen Anlage ent⸗ 
ſtanden. Der Schaden beträgt etwa 10 000 Zl. 
er iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Gadynie (Gdingen) 

= Vom Motorrad ins Auto geflogen. Ein 
ſonderbarer Unfall ereignete ſich in der ulica 
Swiętojanſka. Der Motorradfahrer Georg 
Slobodzinſki aus Warſchau fuhr gegen ein ent⸗ 
gegenkommendes Perſonenauto. Da beide 
Fahrzeuge ein ziemlich ſchnelles Tempo Hatten, 
wurden durch den Anprall der Motorradfahrer 
und der auf dem Soziusſitz mitfahrende Sta⸗ 
niſlaw Pozowſki hoch in die Luft geſchleudert, 
und beide fielen auf das Dach des Autos, durch⸗ 
ſchlugen die Decke und landeten mit leichten 
Verletzungen im Innern des Perſonenwagens. 
Das Motorrad erlitt Beſchädigungen. Wen 
die Schuld an dieſem Unfall trifft, wird di⸗ 
Polizei feſtſtellen. 

— 


Sowjetruſſiſche Erdkunde 


Das offiziöſe Organ der Sowjetregierung, die 
„Prawda“, iſt genötigt, auf einen Skandal hin⸗ 
zuweiſen, der ein bezeichnendes Licht auf den 
Stand des Unterrichtsweſens im Sowjetparadies 
wirft. Erſt vor kurzem iſt eine neue politiſche 
Weltkarte für Anterrichtszwecke herausgegeben 
worden, die beinahe ganz Europa auf den Kopf 
ſtellt. Das ruſſiſche Regierungsblatt führt aus 
der Fülle der groben Fehler dieſer Karte nur 
folgende an: An der Stelle von Minſk in Weiß⸗ 
rußland iſt auf der Karte Warſchau verzeichnet. 
Leningrad liegt zwiſchen den Onega- und dem 
Ladogaſee, Athen in der Türkei und Paris in 
Deutſchland. Dafür iſt aber Berlin von den 
Weltkartenzauberern nach Polen verlegt wor⸗ 
den. Kein Wunder, daß im Sowjetparadies die 
heranwachſende Jugend ganz falſche Vorſtellung 
von Europa und der Welt bekommt. 


—— 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 20, Juni, Kiechenkollette für das Frauen 
ſiechenheim Wolfskirch. > 
Kreuzkirche. Sonntag, N. 


5 20. Juni, vorm. 10 Uhr: God 
tesdienſt. D. orit ch 


den 23. Juni, nachm. 


3 Uhr: Mütterſtunde im Konfirmandenſaal. 

St. Petritirche a Unitätsgemeinde). Sonni der 
20. Juni, vorm. 10.15 Uhr: Gottesdienſt. Mutſchler. 

St. Pauli. Sonntag, den 20 Juni, vorm. 10 Got 
tesdienſt. Hein. — Mittwoch, den 23. Juni, abends 
8 Uhr: Bebelſtunde. Deri.. — Freitag den 25. Juni, 
vorm. 10 Uhr: Sitzung der e e der 4 
hilfe von St. Pauli, Abends 8 Uhr. übt der Kir ma 
i 5. 1.70 Nai den 20. Juni, vorm 8 Uhr: Got⸗ 
esdienſt. Konukiewitz. 

orasto, Sannieg, den 20. Juni, vorm. 10 Uhr: Got 
tesdienſt. Konukiewiß. Nachmiktags 3 Uhr: Jugendver⸗ 


er u tthäitir⸗ Sonntag, den 20. uni, vorm. 
b a 8 nntag, R i 

9 : Gottesdienſt. W. 10.90 Uhr: 2 
dienſt. — Montag, nachm. 4.30 Uhr: Zufammenfein der 
Frauenhilfe im Pfarrgarten. — Dienstag, 6 Uhr: Bibel⸗ 
tunde 


unde. 
Chriſtustirche: Sonntag. den 20. Juni, 10 Uhr vorm.: 
Gates m: Montag, den 21. Juni, nachm. 4.30 Uhr: 
? 88 — Mittwoch, den 22. Juni, abends 8 F 
ibelſtunde. 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der riſtus⸗ 
aaa. l. mate d ). Sonntag, 5½ Uhr: ac bund⸗ 
ſtunde E C. 7 Uhr: Evangeliſation. retta: 
7 Uhr: Bibelbeſprechung Jedermann herzlich 
Evang.⸗luth. Kir (Ogrodowa). Sonntag, £ 
PVredigtgottesdienit. Dr. Hoffmann. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. t in Glinka Du 
ottesdienſt. Derſelbe. Mittwoch, 8 Uhr: 
ung. . SAIRNKS: 8.90 Uhr: Frauenverein. 
ännerchor. 
Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 29. 6. 
Gartenkonzert im Deütſchen 4 Mittwoch, 8. 6. 
ar bee ag, 4. 6., 19.30 t: Rå 
20 r: Poſaunenblaſen. 
Friedenskapelle der Vaptiſtengeme inde. rzemyſtowa 12. 
Sonntag, den Juni, vorm. 9.30 Uhr: Predigt. Drews. 
Kindergottesdienſt. — Donnersta 


„ nachm.: 
20 Uhr: 
ungvolk. 


Nachm. 2 Uhr A; t 
ae: Befunde, — Vociniec: 3 Uhr: Predlgt. Drews. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag vorm. kein 


Gottesdienſt. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Wreſchen. Sonntag, d 20. Juni, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienft; 11 Uhr; Kindergottesdienſt 
Görchen ern l Gorta). Sonntag, vormittags 8 Uhr; 
Hauptgottesdienſt. 
Pakoſlaw). Sonntag, vorm. 9.45 Uhr: 
Sen nit. ; 
awitſch. 


Bibelſtunde. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft 
Eugen Petru: für Lokales. Provinz und 
Sport: Alexander Jursch: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
TANTEN: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haħs Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wv- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznafi. Aleja Mar- 
szalka Pilsudskiego 25. 
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Die Kohlenmagistrale Ostoberschlesien- 
| Gdingen wird 1940 fertig 


Wie aus dem Bericht der Direktion der pol- 
= aisch-französischen Eisenbahngesellschaft her- 
vorgeht, wird die Kohlenmagistrale in ihrer 
ganzen Länge mit den Abzweigungen im Laufe 
des Jahres 1940 vollständig fertiggestellt sein. 
Zur Zeit wird die Abzweigung Siemkowice— 
Czenstochau gebaut. Auch mit der Verlegung 
des zweiten Gleises auf den Strecken Siemko- 
wice—Karsznice—Hohensalza und Nowawies— 
Kapuscisko ist im Gange, 

Im Jahre 1936 betrug die Güterbeförderung 
auf der Kohlenmagistrale durchschnittlich im 
Monat 306 Mill. t/km, von welcher Menge 
188 Mill. tem = 61 v. H. auf den Transport 
von Kohle entfielen: Die durchschnittliche 
Monatsleistung betrug im Jahre 1933 147 Mill. 
t/km, im Jahre 1934 157 Mill, t/km, im Jahre 
1935 290 Mill. tkm und im Jahre 1936 306 
tkm. Die Steigerung der Güterbeförderung 
hängt auch mit der Steigerung der Einfuhr 
über die beiden Häfen Danzig und Gdingen 
zusammen, die von 12 v. H. der Gesamteinfuhr 
im Jahre 1934 auf 18 v. H. im Jahre 1936 ge- 
stiegen ist. 


Günstiges Ergebnis der polnisch- 


amerikanischen Wirtschafts- 
besprechungen 
Nach den nach Warschau aus den Ver- 
einigten Staaten eingetroffenen Meldungen 


über den Verlauf der Besprechungen, die der 
Unterstaatssekreär im Handelsministerium, 
Sokotowski, dort geführt hat, ist mit einer Be- 
lebung im Warenverkehr zwischen Polen und 
den Vereinigten Staaten zu rechnen. Dem 
Unterstaatssekretär Sokolowski soll es ge- 
lungen sein, verschiedene Schwierigkeiten, die 
bisher bestanden, aus dem Wege zu räumen. 
Man erwartet, dass die Ausfuhr polnischer 
Erzeugnisse nach den Vereinigten Staaten, wie 
dies bereits in den ersten Monaten des Jahres 
festzustellen war. eine Steigerung und damit 
auch die Handelsbilanz eine Verbesserung zu- 
gunsten Polens erfahren wird. 


Um eine Anleihe für die Stadt Lodz 


Die Stadt Lodz führt bereits seit längerer 
Zeit Verhandlungen um die Aufnahme einer 
Anleihe, weil die Mittel, die ihr vom Arbeits- 
ionds für die Durchführung von öffentlichen 
Arbeiten zur Verfügung gestellt wurden, er- 
schöpft sind und am 1. 7. die in Angriff ge- 
nommenen Arbeiten aufgegeben und die dabei 
beschäftigten Arbeitslosen wieder entlassen 
werden müssten, wenn es nicht gelingt, bis 
dahin neue Mittel aufzutreiben. Nach Mel- 
dungen Lodzer Blätter soll Aussicht bestehen, 
eine Anleihe in Höhe von 3 Mill. zt — statt 
der ursprünglich in Aussicht genommenen 
7 Mill. zt — zu erhalten; die Verhandlungen 
hierüber sollen mit ausländischen Banken ge- 
führt werden. 


Aufnahme der Tätigkeit des Außen- 
handelsrates 


Die erste Sitzung des Aussenhandelsrates in 
seiner vorläufigen Form hat am 16. 6. 37 in 
Warschau stattgefunden. Es wurde ein Prä- 
sidium des vorläufigen Rates gewählt. Diesem 
Präisidum gehören 14 Personen an, die sich 
aus Vertretern der Industrie und des Handels, 
der Landwirtschaft sowie des Handwerks zu- 
sammensetzen. f 


Dentsch-litauische Wirtschafts- 
verhandlungen 


Am 14. Juni begannen in Kowno die deutsch- 
litauischen Wirtschaftsverhandlungen über die 
Verlängerung des deutsch-litauischen Waren- 
abkommens des vergangenen Jahres, an denen 
deutscherseits u. a. teilnehmen: der Vor- 
tragende Legationsrat Schnurrer und Attaché 
Bottler vom Auswärtigen Amt, Oberregierungs- 
rat Scheffold vom Reichsernährungsministeriam 
und Oberregierungsrat Scheerer vom Reichs- 
finanzministerium. Litauischerseits nehmen an 
den Verhandlungen der Direktor des Wirt- 
schaftsdepartements im Aussenministerlum 
Nerkaitis, der Direktor des Handelsdeparte- 
ments Dante u. a. teil. 


Schwächere Textilmärkte 
in Belgien 


Seit einiger Zeit sind die Textilmärkte in 
Belgien schwächer geworden. Zum Teil ist 
die ruhlgere Geschäftslage saisonmässig be- 
dingt, eine Unsicherheit in der Beurteilung der 
ıllgemeinen Situation trägt jedoch ebenfalls 
zu einer gewissen Zurückhaltung bel. In 
Baumwolle sind die Preise für Garne im An- 
schluss an die Entwicklung der Notierungen 
für Rohbaumwolle abgeschwächt. ie 
Webereien spüren eine Verlangsamung der 
Nachfrage aus dem Inland. Immerhin ist das 
Exportgeschäft noch mehr oder weniger be- 
iriedigend. Im Wollgeschäft sind die Umsätze 
ebenfalls nicht sehr gross. Die Nachfrage in 
Kammgarnen ist wenig lebhaft: Bei Tuchen 
ist das Neugeschäft gering, wenn auch der 
bestehende Auftragsbestand der Werke noch 
weiterhin eine normale Beschäftigung sichern 
dürfte. In der Leinenindustrie ist die Lage 
ähnlich. Immerhin sind hier noch mehr Nach- 
tragen feststellbar, wenn diese auch nicht 
immer zum Geschäft führten. — Bei den Jute- 
spinnereien zeigen sich die Konsumenten eben- 
falls zurückhaltend. Offenbar wird hier ge- 
hofft, dass die Preise noch weiter sinken wer- 
den und günstigere Eindeckungsmöglichkeiten 
geben. Da die Webereien über keine grossen 
Vorräte verfügen dürften, ist anzunehmen, 
dass sie mit. der Zeit erneut Bedariseindeckun- 
zen vornehmen werden. 


— 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Die bereits in der Vorwoche in Erscheinung 
getretene leichte Aufwärtsbewegung der Rog- 
gen- und Haferpreise hat sich an der War- 
schauer Börse in der Berichtswoche in ver- 
stärktem Masse fortgesetzt. Die feste Haltung 
hat sich auch auf die Weizen- und Gersten- 
preise ausgedehnt, Die Erhöhung der Roggen- 
preise beträgt in der Spitze 1.75 zł, die der 
Weizen- und Haferpreise 1 zł. Am stärksten 
sind die Gerstenpreise gestiegen, nämlich um 
2 zł. Zwar hat sich der Saatenstand nach 
den letzten Niederschlägen etwas gebessert, 


unterschiedlich entwickelt. 
wird ein gewisser Rückgang der Getreide- 
produktion erwartet. 


Verschlechterung der Sommersaaten 


‚Anfang Juni stellte sich der Saatenstand der 
wichtigsten Getreidearten und Kartoffeln in 
Polen nach den Berichten der Korrespondenten 
des Warschauer Hauptamtes für Statistik wie 


folgt dar: - 
180. 37° 1978. 37 


Winterweizen 3.0 2.9 
Winterroggen 2.9 2.8 
Wintergerste 2.6 2.5 
Sonunerweizen 3.0 32 
Sommerroggen 2.7 2.9 
Sommergerste 3.0 3.3 
Hafer 2.7 2.9 
Kartoffeln 3.1 — 
Getreidepreise in Polen 
Die Wochendurchschuittspreise der, vier 


wichtigsten Getreidearten an den polnischen 
Börsen stellen sich für die Zeit vom 7. bis 
13. Juni wie folgt dar: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 31:00 25.25 — 25.35 
Posen 28.87½ 24.174 — 22.9775 
Bromberg 29.32% 25.25 — 238.50 
Ledz 31.37% 25.80 — 25.42 
Lublin 29.19 23.974 — 23.10 
Röwno 27.14 22.55 . 
Wilna 30.87% 24.00 228 
Kattowitz 29.92 26.00 — 26.34 
Krakau 29.66 25.58 — 25.77 
Lemberg 28.31 24.31 27.50 23.60 


Weizen Roggen Gerste Hafer 


Berlin 44.94 37,10 — — 
Hamburg 26.64 27.36 — 15.92% 
Prag 35.52 28.59% 30.47 27.40 
Wien 36.87% 27.44 5 T a 
Liverpool 26.49 — — 24.52 
Chicago — 17.59 23.05 17.48 
Buenos-Aires 22.51 — — 10.70 


Der Wiederaufbau der Getreidehandels- 
gesellschaft in neuer Form 


Die Einräumung eines 10-Millionen-Kredits 
an die Staatliche Getreidehandelsgesellschaft 
und die Reorganisation der Gesellschaft haben 
die Erörterungen über ihre Rolle am Getreide- 
markt in Polen auis neue in Fluss gebracht. 
Landwirtschaft, Getreidehandel und Genossen- 
schaften sind einmütig gegen das Institut und 
gegen die Zuweisung neuer Aufgaben an dieses 
im neuen Erntejahr. Die Ablehnungsgründe 
ergeben sich vor allem aus den neuen Richt- 
linien der staatlichen Getreidepolitik, wie sie 
sich angesichts der bevorstehenden Ernte be- 
reits abzeichnen. Ob das Jahr 1937/38 für 
die polnische Landwirtschaft ein Missernte- 
jahr oder nicht sein wird, lässt sich einst- 
weilen noch nicht voraussehen. Aber es 
scheint den polnischen Fachkreisen, als wenn 
die Ernte hinter den normalen Erträgen zu- 
rückbleiben wolle. Da gleichzeitig eine merk- 
liche Belebung des Wirtschaftslebens zu ver- 
zeichnen ist, fürchtet man, dass keine Ueber- 
schüsse : für die Ausfuhr vorhanden sein 
werden: 

Dass die Aufspeicherung des Getreides der 
staatlichen Getreidehandelsgesellschaft über- 
tragen werden soll, stösst jedenfalls bei der 
polnischen Landwirschaft auf Widerstände. 
Man weist auf die technischen Unzulänglich- 
keiten der Gesellschaft (Mangel an geeigneten 
Speichern) und auf die ungenügende finanzielle 
Basis der Gesellschaft hin. 10 Mill. zt stellen 
den Gegenwert von etwa 400 000 dz Getreide 
dar, eine Menge, von der ein Einfluss auf die 
Marktlage nicht erwartet werden könne. Diese 
Ziffer bedeutet I Prozent des 40 Mill. dz be- 
tragenden Getreideumsatzes in Polen und 
daher nur eine viertägige Reserve für alle 
Getreidesorten oder achttägige Reserve für 
Brotgetreide. Die 400 000 dz, die also sehr 
wenig für eine Gesundung des Marktes im 
Sinne einer Entlastung nach der Ernte be- 
deuten, können also lediglich ein Mittel sein, 
den Brotpreis zu regulieren und niedrig zu 


halten. 


PPPPPPVPPPPGVVPVPVPVPGVGGTVVPVPVVVVVVVVVVTVTVVPPAAPA TREFF a 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 18. Juni, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1927 » en 
44% ii der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen d. 
Kreditbank (100 G.-z}) . .. 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zioty-Piandbrieie d. Pos. Land- 


schaft Serie I en 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos 
Landschaft g 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
Div. 36 e 
Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. (30 zl) 
H. Cegielski Be re 
Luban-Wronki (100 9 >.“ 
Cukrownia Kruszwica » „ 
Tendenz: ruhig. 


58.00 
53,00 


Warschauer Börse 


Warschau, 17, Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren etwas fester, in den 
papieren schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


in den 
Privat- 


Een En 
Amsterdam . . 290.18 291.6: 289.98] 291 97 
a „ 211.67 212.5121187 212.51 
Brüssel. » e » 9.12 89.48] 89.07 39.43 
Kopenhagen „ 16.260 116.84] 116.21 116.79 
ene 
ew Vork (Scheck !] 5.27 5.297 5.267 (5 
F 23.49] 23.61] 23.47] 29.55 
P A s 18.880 1845| 18.35 18.45 
italien 2 e 


‚1 180,82] 131.48] 130,77] 131.43 
184.27 134.93] 184.27 184.98 
99.800 100.20] 99.80 100.20 
120.900 121.50 120.85 121.45 


= 

8 

= 

= 

— 

8 
.uuwon08e® 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 6350, 3proz, Prämien-Invest.-Anieihe 
II. Em. 64.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39,40--39— 39.10, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 370.00, 4proz. Konsol.-An- 
leihe 1936 52.75--52.25--52.75--51.75 bis, 51.25, 
Sprozentige Staatl. Konv.-Anleihe 1924 58.00, 
6prozentige Dollar- Anleihe 1919/1920 55.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriete der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 


bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.28 Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
L Em. 81. 5% proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und HI n. Em 81. 5 proz. 
Kam.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
4½ proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 5454.25, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 59.25 59.50, proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
57.25 56.6857, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Lodz 1933 52, VII. 5% proz. Konv.-Anl. 
der Stadt Warschau 1926 52.50, VIII. und IX. 
proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 


’ 


Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur- 
den: Bank Polski 100.50, Wegiel 19, Lilpop 12. 


Märkte 


— 


Getreide. Bromberg. 17. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kx im Grosshandel frei Waegon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 25.50-25.75, Weizen 29.50 
bis 30, Braugerste 24—-24.25, Hafer 23.5024, 
Roggenkleie 18.25-18.50, Weizenkleie grob 
16.75 17.25, Weizenkleie fein und mittel 16.75 
bis 17, Gerstekleie 17.25-17.50, Senf 32—34, 
Peluschken 22.50-23.50, Wicken 25—26, Vik- 
torlaerbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blau- 
lupinen 14.50—14.75, Gelblupinen 14.50 bis 15. 
pommersche Speisekartoffeln 9—9,50, Lein- 
kuchen 2222.50, Rapskuchen 18 bis 18.50, 
Sonnenblumenkuchen 23—24, Sojaschrot 22.50 
bis 23. Stimmung: unveränderlich. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 785 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 155, Weizen 140, 
Gerste 38, Roggenmehl 81, Weizenmehl 122, 
Roggenkleie 30, Gerstenkleie 15, Blaulupinen 
30, Speisekartoffeln 50 t. 


Getreide. Warschau, 17. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 32 bis 32.50, Sammel- 
weizen 737 gl 31.50 bis 32, Standardroggen I 
693 gl 27.75 bis 28, Standardroggen II 681 gl 
2727.75, Standardhafer I 460 gl 27 bis 27.50, 
Standardhafer II 435 gl Braugerste 
26 bis 26.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
erbsen 26—28, Wicken 22.50 23.50, Peluschken 
20.50 bis 21.50, Blaulupinen 16.75 —17.25, Gelb- 
lupinen 1717.80, Serradella 23.50 bis 24.50, 
Weissklee roh 95—105, Weissklee gereinigt 
97% 120—135, Rotklee gereinigt 97% 140 bis 
150. Rotklee roh 110--125, Leinsamen 90% 
—.— blauer Mohn 72-74, Weizenmehl 65% 
——, Schrotmehl 95% 27.7528, Weizen. 
kleie grob 17--17.50, Weizenkleie fein und 
mittel 16---16.50, Leinkuchen 20.75—21.25, Raps- 
kuchen 16.5017. Der Gesamtumsatz beträgt 
1155 t, davon Roggen 330 t. Stimmung: ruhig. 
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Getreide. Posen, 18. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, s 


Richipreise: 

Roggen » s s e „ „26.00 —26.25 
Weizen n Yale ar | 30.25 — 30.50 
Sraugerste e a e è» e „ 27.25 —28.25 
Mahlgerste 630--640 gl a „ » 22.50—22.75 

» 667-676 gA a a . 23.75—24.00 

* 700—718 gi a o a eg 
Wintergerste 
Hafer e. à EN 23.75 —24,00 


Roggenmehl. neue Standards: 


Roggenmehl 1. Gatt 70 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 8225 30.50 
e A, 28.00 
oggenmehl, alte Standards: 
Roggenmehl 30% . «o 36.00—36.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50% «+ » en 
4 1 sosem PL 26,50—27.00 
Reggen-Schrotmehl 95% , s` — 
Weizenmehl, neue Standards: 25 
Weizenmehl t. Gatt: 65% « 42. 0 
. 8 Bene 
” a N Ulead, 
- 11 78788 : 24.00-20.00 
Weizen-Schrotmehl 888 
ie e $ * , as 
eizenmehl, alte Standards: z 
Weizenmehl 3 20. s „ 47.00—47.75 
IA Gatt. o „ „ „ „% 46.00—46.50 
B „ 5% „ s „ 1 4450-46.00 
IC “ o% se e e „ 4400—44.50 
* e 2 oè 
IA w 2085% s o o o 4150—42.00 
IB „ 20—65% „„ 8 
Pea VVV 
rA * * 5 „ „ - «(9 
„ 60—65% . è. 5 
Roggenkleio . . 0% 1996 8 18.75 
Weizenkleie (grob) » e . » 12.00-17.75 
Weizenkleie (mittel), e » e . 16.50—16.75 
Jerstenklele. „ % a s o „ a 16.17.28 
Winterraps » e e a e » „ s 56.00-57.00 
-einsamen s e o sesa — 
Sen! „ „ d Eee „ 0 e 00 
Sommerwicke è s s „ „ „ s 23.00 25.00 
Pelusckkeeen oo 13 28,00—25.00 
Viktoriaerbsen « e e e „ „ „ 21.50-24.00 
Polgererbsen » s e e e s a 22.00—24.00 
Blaulupinen « s e e . e s 16.00—16.50 
P ES ene 
Serradela „ a oo RFF 
Blauer Mohn 2 re vu sa 72.00-76.00 
Rotklee, rob o » s „„ 100—110 
Inkarnatklee . a e a „ „ — 
Rotklee (95—97%) t.e „„ t 120-180 
Weissklee soon 0» 85—125 
Schwedenklee . „ e » „ 150—180 
Gelbklee, entschältt » o 66—76 
Wundklee » os a a0 „ 65—75 
Engl. Raygrassı sn esa — 
Spelse kartoffeln -= 
Fabrikkartotfeln in Kiloprozent - 
Leinkuchen » s «0 . 22.00-22.% 
Rapskuchen , ı s » » „ „ „ 48.50-18.75 
Sonnenblumenkuchen » „ 22.75 — 28.50 
Sojaschrot . . . . „ „ „ 23.50—24.50 
Weizenstroh, lose „ „ 2.00 —2.25 
Weizenstroh, geprest « » „ 2.50—2.75 
n 22 * 75 2175 
oggenstrob, gepresst „ =» 95—8.20 
Haferstroh, lose 22 > 2.40—2. 15 
Haferstroh.: gepresst „ % 2.90—8.65 
Jerstenstroh. lose * e. 9 0 2.10—2.35 
Jerstenstroh, gepresst s » s,s 2.60—2.85 
Heu, ſos „ „ e „ „ 460—510 
Heu. gepresst e „ „ u è „ 5.25—5.75 
Netzehen lose ; „% „ , B70m8.20 
Netzeheu gepresst s . 6.70 —7.20 
Stimmung: beständig 
Gesamtumsatz: 1659.3 t, davon Roggen 53% 


Welzen 307, Hafer 2 t. 


Getreide. Kattowitz, 17. Juni. Amts, 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Kattowitz. Umsäzte: Roggen 27.25, Viktoria, 
erbsen 27, Leinkuchen 21.75. 


Posener Viehmarkt 


vom 18. Juni, 


Aufgetrieben wurden: 1 Ochse, 25 Kühe, 105 
Kälber, 37 Schafe, 114 Schweine, 148 Ferkel; 
zusammen 430 Stück. 


vieh. Warschau, 17. Juni, Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt. Rinder gut gemästet a) flelschig 
8414—85, b) andere 80-81, mittel gemästet 
a) fleischig 73—75; Kühe gut gemästet 87, 
b) andere 73— 77%, mittel gemästet a) flelschig 
6268, b) andere 59—60, wenig gemästet 
b) andere 50; Bullen gut gemästet a) fleischig 
73—76, b) andere 71. mittel gemästet a) flei- 
schig 63-644, b) andere 50; Kälber extra 
über 60 kg 85, vollfleischig über 40 kg 75—80, 
unter 40 kg, 10—74, wenig fleischig über 40 kg 
75—80, wenig fleischig über 30 kg 56—68. 
unter 30 kg 55; Speckschweine über 150 kg 
102111, unter 150 kg 92—102, fleischig über 
110 kg 84—92, von 80—110 kg 67—82, Mager- 
vieh 27—46. Stimmung: gehalten. 


ZT 7 X YIIIT 

per Zeitung lieit 

Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld 


D 
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Paulanerbräu 


empfiehlt: 


Restaurant Nurkowski 
Sew. Mielżyńskiego 23. Telefon 21-09 


Den geehrten Bürgern von Swarzedz und 
Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
Iich mich in Swarzedz, ul. Poznańska 6 
als Ofensetzer 
niedergelassen habe. 
Führe sämtl, Ofensetzerarbeiten prompt 
und gewissenhaft zu soliden Preisen aus. 


WI. Bigos, Töpfermeister. 


Lichtspieltheater Słońce 
Sonntag, 20. Juni, um 3 Uhr nachmittags 


- Statt bejonderer Anzeige. 


Am 16. Juni entſchlief nach kurzen Leiden, verſehen 3 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, der schöne Film mit Shirley Temple 
unſer lieber Vater, Großvater und Bruder 45 werden bei uns in ſeder 
4 »Shirley macht Ferien Sprache ſofort und billigft Schmücke Dein Heim 
Parterre 50 Gr. Balkon 75 Gr. hergeftellt. 


Se TEL 3 
R O m an H eiſig Karten sind im r der Kinokasse III Buchdruckerei 7 g . s { mit neuen 
i 2 | CONCOrdia Sp. HKS. 2 
im Alter von 60 Jahren. . N Gardinen 


In tiefer Trauer gewinnen kann nur der Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
er au und Uinder N Pay) Teenage Telefon 6105 — 6275 
; oses der Kollektur 
Poznan, Maleckiego 24. C. Jerzykiewicz, Poznan 
Leczyca und Goſtyn. ul. 8 30. Tel. 5450. Schrank- Bunte Voile- 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 20. Juni 1937, um Ziehung 1, Kl. beginnt am 22. Juni Grammophon 775 9 Gardinen. 


5 Uhr nachm. von der Friedhofskapelle in Górczyn aus ſtatt. Bestellungen von ausserhalb worden prompt erledigt, 5 ect er Bi Steppdecken 
. — 7 * i 1 
dieſer Zeitung Poznan 3. 7 AM; Bett- u. Tisch- 
s * ; Wäsche. 


| | . Stury Rynek 76 Gz. le 
Nach kurzem Kranfenlager erlöfte Gott der Allmächtige Anzeigen Poznań micu How 10 (ex der Stadt-S 25 
von feinem ſchweren Leiden am Donnerstag, dem 17. Juni, eee kasse. Telefon 


nachmittags um 4 Uhr meinen geliebten Gatten, lieben Zeitungen und Zeit- 
Vater, Großvater, Sohn, Bruder und Onkel, den la alle 


Kaufmann scheiften vermittelt zu Oeiginalpeeisen Setiöfe 

E 2 $ Vertretungen 
W $ r 

al d a en î Boln.- Oberfchlefien 

i j s bei Apotheken. Dro⸗ 

* Vermittlung CETERE 

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen beſtens eingeführte Firma. 


i Angebote unter 2303 an 
Frau Marie Baenſch a rira Te 


geb. wWelge . Sr. 20.0 Poznan 3. 
Poſen, den 18. Juni 1937. Rehlame- und N,e/agsanstalt 


Kraſzewſkiego 9. 


ich biete an: 
Tüllgardinen 


Landaufenthalt 
für polniſchen Gymnas 
ſiaſten, 15 Jahre, in 
bürgerlichem deu 
Hauſe, wo Altersgefährte 
zw. e 
während Ferien geſucht 
Offerten an 
Zahnarzt Jaworowicg, 

Poznan, Kantaka 2. 


EEA 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. ö Poznań, Macesz. Dibsud. 25 Anzeigen unte r Chiffr e 


ld. 6105 Wenn es in einer Anzeige heißt: , Offerten 
oder Angebote unter . .. an die Geschäfts- 
stelle des Blattes pareas 8 müssen u 
Angebote in Form von Briefen eingesa 

Am 15. d. Mis, verſtarb unerwartet das Mitglied unſeres rn die auf dem Umschlag mit der be- 

ee end E treffenden, in der Anzeige angegebenen 


ý e tr Wilh [ 7 Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
eim Lonn. MI] _Lichtspiettheater „S to nc ee“ NNI 


wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
Wir verlieren in dem Entſchlaſenen den treuften Freund und i 
eifrigften Förderer unſerer Deutſchen Priwatſchule, ie K für feine Heute, Freitag, große Premiere 


rechtigt, die Adresse der betr, Besteller 
bekanntzugeben. Für Bar a Zustellun 

vorbildliche Treue und hingebende Fürſorge über das Grab hinaus der Film 

dankbar ſein wollen. 


der bei uns eingehenden gebote sin 
m 2 L 
Sein Hinſcheiden bedeutet für uns ſchwerſten Verluſt. D bl b t er ein 
. eee piece u bleibst immer m 


Die Deu rivatſchule Der de unter der Regie von Wictor Schertzinger. 
8 e In den Hauptrollen: Grace Moore — Leo Carillo. 


In dem Film singt Grace Moore schöne Lieder 
u. a. auch eine Arie aus der Oper „Bohème“. 


können wir natürlich keine Garantie über- 


Bewerbungsschreiben dürfen niemals 
ginalzeugnisse enthalten, sondern n ur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 
e eee 


AUberſchriſto wort (feti) 20 eroſchen Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


jedes weitere Wort 10 Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags, 
Stellengeſuche pro Wort- --- 5 chi bei werden üb gegen 
Offertengebühe für chiffriente Anzeigen 50 une ses Se 


FA N| Nähmaidine Zur Sommerſaiſon IA ? II Leeres, großes ſonni-] Allein⸗Mädchen 
Verkäufe (Singer), Runzſchiſſchen, er Ahnen fai Q] Kaufgesuche Q Grundstücke E os Jim (nicht unter 19 EA 
wenig gebraucht, billig zu TA RET E N Badetrikots, D A A . elett 1 Au- 4 1. Juli zur Je 
Berbeſſerte . Badeartikel. Geſucht Parzelle tobusbahnbof, fofort an] Führung eines Gaushaltes 
Patents e achstuche Syorthemden, Damen. Fahrrad. Offerten 875 ma, ſehr ſchön gelegen, Dame zu verm. Off. u. an en 2 >. 
Graepel⸗Siebe 9 6. Linoleum- Wäſche aller Art, unter 2308 an die Geſchſt. an der ul. Grunwaldzka, 2294 an die Geſchäftsſt. rei erforderlich Angebot 
Patent · Graepel · Wohnzimmer teppiche die Sema fe FFK mit, deen m 
Schüttlerbelag. eg hochelegant, Standar Antiquitäten Poznan 3. „d. Zeitg. 2 5 8 eeh se 
Ba wh Referenzen . 5 si EB O R WAT Stary Rynek 54 old., ſilberne Schmuck elm Rogoźno Wlip. 325. 
auf Wunſch durch dh oc * € Fee Š mietoja tojta) achen, Beſtecke kauft 7 Einheirat 7 = 
Sandwirtihaftlihe | Goma Wide 37. 5 Nrn., bent, restabl. Haus- C Stellengesuche ] 
zentralgenoſſenſchaft Poznań, nesar Mann „ grundſt. od. verm. Herren | A k 
Dampfdreſchſatz a Guterhaltenes ge- grundſt. od t. Her 
Spöldz. z ogr. odp. Wroclawska 13 rec e Baus a POZNAN I EYEE YY in gef. Exiſt. Bin ariſch, „ Alleinſtehende Fran ſucht 
— 1 jahe 1918 tie PS ul. Rzeczypospolitej 6 Laſtauto aus kultiv. angel, Fa- | Stellung als 
; A 3 ; milie, höher. Bildung, Wirtſchaſterin 


Meiner geehrten Kund⸗ 


Dreſchmaſchine Marſhal. Auf die Hausnummer |3—5 Tonnen, zu kaufen 
(haft male ich gute Erſch 


60 Zoll, in beſtem Betriebs⸗ achten! geſucht. Offerten mit ge⸗ 


mitt., ſchuldenfr., größ. 


uftand, verkaufe billig. Í nauer Beſchreibung ſo⸗ R 1 
a 115 chen nr 5 4 uf Wunſch auch Solomo Gegr. 1860. Tel. 14-66. wie Preisangabe erbeten Haus, ad pn en 2 5 an 
9 an bile u. Drelhmalhine ein. gg, su |unter 2802 an die Ne- da zie Bewerhg. n. ZBO Pol d. Big A 
See ei) e y Ren! zein. Anfr. u. 2315 an | C . > |Nöäftetelle dieſer Ste. Sanne er * nań 
Maron un Yan ie ex; — die 1 d. Zeitung N i Poznan 3. N 
e e e Oberhemden Heizkochplatteß| Fassaden- miete mein Nittert ITerniemngen DI | Nennen Konverſation 
Spiegelglas, Glaſerkitt Pullover „ES — CE« Edelnut eberichlefien, 1400 Mra., N g 4 erteilt polniſche Studentin 
Bildereinrahmung empfiehlt Strümpfe Polski Pat eiputz erſttlaſſiges Objekt, gegn Geſucht zum 1. eventl. auf dem Dorſe im Juli 
billigſt „Patria“ ragen s i 4 eu x Ternan a Pieke 5 gleiches Objekt in Polen.] 2 Zimmerwohnung 15. Juni ein jg., led. Bedingung nach Berein 
Wary Bgm. Nuguka 1. RR Der Wunsch aller 5 "direkt das. 85 lee Ue Bm mit Badeſtube und Mäd⸗ Landwirt Ponui, ff. u. 2306 an 
in großer Auswahl a * Werl“ Poznan 3. 8 ſchenkammer ab 1. Juli 37 | oder 3 au meiner | Die Geicjäitäftelle d. Zeitung 
zu Fabrikpreiſen Dürfte in keinem $|” N 6 3 p a Silha ay ieaie 4 zen ; 
. > 2 Fi r .. o | ameer — 
J. Schubert Korenie 9 Oborniki, Telefon 43. | pr N o ahn umſichtig, poln. Sprache] Gefucht für ſofort einen 
e eee e Kf Pensionen , eee R 
Jandy’s Fabrräder | eva Zu haben in allen Vermiete eee an Schlofler 
sind unverwüstlich Poznan Eisenh x alu BEER Wäsche In meiner Häuschen W. Beyer, Kowalewo Schmiedemeiſter 
kennen kein Hindernis, Hauptgeſchäft: oder direkte a Penſion 8 Eai 3 5 Gnien o p. Mieleſzyn. | Majetnosé Drzeczkowo, 
Schäden repariert Stary Rynek 76 Woldemar Günter M ass Schullahr noch ER, "E Küche möbliert. in Geſucht wird a. 1. Juli staeja tio — poenta Qsieemi 
JANDY W Landmaschinen 2 Schüler eee evtl. ſpäter ein evang. Telefon 5. 
gratis : 1 landw. Bedarfsartike) Daunendecken. (Schülerinnen) - Hausmädchen 
Ständig 100 Räder au Abteilung: Oele und Fette Aufnahme, la Referen⸗ Balkonzimmer ehrlich, ſauber, m. Koch⸗ N ermar! 2 


, Bab per rp uilen on Syn 2] _JagdhnnD 
Qegr. 1907. Fran Frieda Krueger, ſoſorteu vermieten, 2524. bis 30 zu, hung, kaufe. Off. unter 
an 


maschinen. neben der Stadt- Sew. Mielzynskiego 6 ; 
sw. Marcin 151 ul. Stowackiego 31/33, Wyfpiańffiego 13, W. 3. Frau Ing. Breder, die Geſch 


Poznań, Szkolna, Sparkasse Telefon 52-25 
egenüber Telefon 1758 
Sta kenhaus. 


Lager, ebenso Nah-] ullea Nowa 10 i Poznań 


Eing. Pruſa. eee eee eee Mateiki & W. 8. 


neh men, da dies Sache des Bestellers ist. 
Ori- 


größ. Bar⸗ m 1 bis 2 Perſonen, aw 


E 


wir stets besorgt, für deren Beantwortung 


